13,5 gr, 


$7. Jahrgang 


Die Klage an der paßmauer. 


Der Leitartikler K turi 
AA itar ep bom „Ìlujttowany Kurjer 
Lodgienny⸗ iſt mein Mann. Wenn er es auch 
ir ejer -Art nicht laſſen kann, über bie 
feld uchte Anſchlußpropaganda“ zu Aa ee die 
on. a Sängerfeſten getrieben wird. Was er 
fo te 4B= und Zollſchikanen ſchreibt, trifft 
be cht ins Shwarge. Herr Kep ift Altruiſt, was 
un tut als ſchöne moraliſche Eigenſchaft gilt. 
a n die armen 3 ous 
f er an Natur⸗ 


kiſten 

„en edt 
$ ſchönheiten durchaus Huch 
Alia verleidet wird. 
du Wings wir, indem unferem Lande eine nicht 
und zterſchätzende Einnahmequelle entzogen wird; 


nett, die mal unſer Land kennen lernen 
be en und die gleich an der Grenze abgeſchreckt 
uns Aber wie geht es denn uns, wenn wir 
mal erinnern, daß die Welt hinter den weiß⸗ 
en Grenzpfählen nod nicht zu Ende ijt, und 
in uns die Sehnſucht packt, ein größeres Stück 
Gat der Gotteserde kennen zu lernen? Jeder, der 
mal um einen Auslandspaß bemüht hat, weiß 
1 Lied davon zu fingen. Und mancher von den 
igen, die tatſächlich in den Beſitz dieſes koſt⸗ 
(wörtlich!) Dokuments gelangten, weiß zu 
Men. vor peinlichen Paß⸗ und Zollreviſtonen 
von Spionageverdacht. Und das gehört gewiß 
zu den Annehmlichkeiten des Lebens. 
Wenn im vielgeſchmähten zariſtiſchen Rußland 
lemand, von hüben oder von drüben, der 
ze näherte, erſcholl ein ſcharfes Stoj! Kto 
“ (Halt! Wer da?) — und eine ſtrenge Re⸗ 
ſetzte ein, die jeden Plunder genau beſah, 
tni rte Reiſelektüre einer gründlichen Zenſur 
erzo 


g. 
iat es heute viel beſſer? Zum Teil noch 
j mer. Damals bekam man wenigſtens 
in Paß, und zwar in verhältnismäßig kurzer 
it während es heute Hunderte von Zloty 
“ad und wochenlang dauert. 
niti auernswert find die fremden Touriſten und 
‘ Wen Beſucher, bedauernswerter aber 
i wir ſelbſt, die wir allmählich vergeſſen 
Het oder nie erfahren dürfen, was Ausland 
was Weſteuropa heißt. Vergeſſen wir über 
3 Te ef mit den Fremden nicht uns ſelbſt. 


t Egoismus!“ 
— — 


SAN Wiederum gefoppt. 
Aes Deffentlichteit in Polen, di 
Poniji Spannung den beabsichtigten Flug der 


mit dieſer Tatſache abgefunden, daß zum 
en wich zuerſt ein franzöſiſcher Flieger vorge⸗ 
hach i dem die Polen folgen werden. 
der Yurpen Start des Leutnants Paris wurde 
den 20 ruch der polniſchen Flieger endgültig für 
AAA d. Mts. bekanntgegeben. Dieſer Tag 
Vourget ſſen, ohne daß auf dem Flugplatz in Le 
A detroff irgend welche Vorbereitungen zum Start 
Di e wären. 
il ke den Blätter halten mit ihrem Un- 
ò em über dieſes fortwährende Irreführen 
entlichkeit, an dem ſich leider auch die offi⸗ 
Ht py nile Telegraphen = Agentur beteiligt, 
bathien für die Die anfangs ſehr großen Sym⸗ 
und t die polniſchen Flieger find nun ganz 
gend e elhiwunden, ohne daß die Flieger ſelbſt 
Dag e daran ſchuld wären. Sie werden 


aden nes 9 5 durch geheime Ab⸗ 
i Es „ 

ia öffnung der Gartenbau: und 
| SOuftrieausftellung in Thorn, 

ö 90 tita Yuli. ‚Heute wurde hier um 11 Uhr 
| frieansitetung von Miniter Peg g 59. 


tom! 
ti A 
Dinn ch einer kurzen Anſprache eröffnet. 
Dip log Prälat Deae adii die in: 


flung wurde von 145 Firmen beſchickt. 
elm ede asgelände iſt reich mit Blumen 
> r Beſuch war am erſten Tage jehr 


Ausſtellun i 
{ g am heutigen Tage ber 
Sonful aus Poſen. a 
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. Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


Ausſtellungsplatzes und der Hallen. 3 


1 offiziellen Perſönlichkeiten be⸗ 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


„Die Welt der Frau“ 


nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine 


6105. — Redaktionelle Zuſchriften ſind 


Dienstag, den 31. Juli 1928 


Polens Antwort an Lilauen. 


die Note an den Böllerbund. 


Genf, 28. Juli. (Pat.) Im Zuſammenhange 
mit der letzten litauiſchen Note an das Sekretariat 
des Völkerbundes über die angeblichen polniſchen 
Manöver bei Wilna hat der polniſche Delegierte 
beim Völkerbunde, Miniſter Sokal, dem Gene⸗ 
ralſekretär des Völkerbundes, wie wir bereits kurz 
meldeten, mündliche Aufklärungen der polniſchen 
Regierung in dieſer Sache gemacht. Heut hat 
Miniſter Sokal ſeine Erklärung in einer Note 
an das Generalſekretariat des Völkerbundes nie⸗ 
dergelegt. 

Die litauiſche Note hat nun angeſichts der Er⸗ 
klärung des polniſchen Delegierten in Völker⸗ 
bundskreiſen das größte Erſtaunen erregt. 
Die polniſche Note hat folgenden Wortlaut: 

„Herr Generalſekretär! Ich habe die Ehre, den 
Empfang Ihres Schreibens vom 26. Juli zu be⸗ 
ſtätigen, in welchem Sie mir als Anlage eine 
Durchſchrift der Note der litauiſchen Regierung 
vom 23. d. Mts. zuzuſenden die Güte hatten, und 
die über die in der Preſſe veröffentlichten Mel⸗ 
dungen von polniſchen Manövern im Auguſt in 
der Nähe der polniſch⸗litauiſchen Grenze handeln. 

Auf Empfehlung meiner' Regierung habe ich die 
Ehre, Ihnen zur Kenntnis zu geben, daß in 
Polen militäriſche Uebungen alljährlich nach 
der Ernte in verſchiedenen Landes. 
teilen ſtattfinden. In dieſem Jahre wer⸗ 
den ſolche Uebungen in Kleinpolen, Wol⸗ 


hynien, in der Umgebung von Warſchau“ 


uſw. abgehalten werben, Die alljährli 
Uebungen in der Wojewodf Wilna finden 
nicht im Au gwit, ſondern im September 
in der Gegend von Oſzmiany und Jwie 
ſtatt, alſo in einer bedeutend größeren Ent⸗ 
fernung von der litauiſchen Grenze als im 
vergangenen ha pe wo dieſe Uebungen 
im Revier Swieciany⸗Podbrodzie abgehalten wor- 
den ſind. Dieſe Tatſachen weiſen darauf hin, daß 
die Vermutungen der litauiſchen Regierung 
voll und ganz der Grundlage entbehren. 
Die polniſche Regierung weiſt kategoriſch alle von 
außerhalb kommenden Proteſte zurück, die ihre 
Rechte, militäriſche Uebungen auf eigenem Gebiet 
zu organiſieren, betreffen. 

Meine Regierung ſtellt feft, daß die andane 
ernde litauiſche Taktik Polen Kriegs⸗ 
pläne lediglich auf Grund unbeſtätigter Preſſemel⸗ 
dungen zuzuſchieben, einen ernſten Ueber⸗ 
griff darſtellt, der vom Völkerbund nicht 


geduldet werden dürfte. Dieſer Art der Taktik fon 


ijt um fo verwerflicher, als gerade Litauen 
den Vorſchlag Polens über Abſchluß eines Nicht⸗ 
angriffsvertrages abgelehnt hat und 
entgegen der Reſolution des Völkerbundsrates 
vom 10. Dezember 1927 ſeit über ſechs Monaten 
ungezählte Schwierigkeiten ſchafft, um günſtige 


Ergebniſſe polnifd - litanifder Verhandlungen, 
welche Die Verſtändigung zum Zweck hatten, von 
der der Frieden abhängt, unmöglich zu 


machen. ‘ 
‚Die polnifde Regierung hat feierlich ver- 
ſichert, daß fie mit Litauen friedliche Bu- 
ſtände erhalten will, ſie hat bei den unmittel⸗ 
baren Verhandlungen den beſten Willen zu 
einer Verſtändigung an den Tag gelegt und pro⸗ 
teſtiert nun auf das energiſchſte gegen die von der 
litauiſchen Regierung angewandten Methoden, die 
ſich bemüht, am Vortage der Völkerbundsverſamm⸗ 
lung eine Atmoſphäre der Unſicherheit zu ſchaffen, 
um ſich der Verantwortung für den Mißerfolg 
der Verhandlungen mit Polen vor der Weltmei⸗ 
nung zu entziehen. Dieſe Verantwortung 
wird jedoch die litauiſche Regierung nicht von ſich 
abwenden können. 
Empfangen Sie, Herr Generalſekretär, uſw. 
(—) Sokal, Delegierter am Völkerbund, 
Bevollmächtigter Miniſter.“ 


Litauiſche Phantaſien. 


Kowno, 28. Juli. (AW.) Das halbamtliche 
Organ „Lietuvos Aidas“ ſtellt Betrachtungen an 
über eventuelle Schritte, die Polen in a 
Zeit gegenüber Litauen unternehmen könnte. 3 
Blatt hält es für möglich, daß Marſchall Pil- 
ſydſki nach Auflöſung des Sejm und Senats ein 

anifeſt erlaſſen wird, in welchem er im 


Sinne der litauiſchen Verfaſſung Wilna zur 


Hauptſtadt von Litauen proklamie⸗ 
ren wird. Wilna und Kowno würden aufgefor⸗ 
dert werden, ſich zu verſtänd ig en und zu⸗ 
ammen einen gemeinſamen Staat zu Dil- 
en. Marſchall Pilſudſki würde in Wilna ver- 
bleiben und ſich zum König des vereinigten 
Litauen ausrufen laſſen. \ 

Die Ausführungen der „Lietuvos Aidas“ haben 
diesmal nicht einmal in der übrigen litauiſchen 
Preſſe Anklang gefunden und werden von den 
Blättern ironiſiert. 


Eine neue polniſch-litauiſche Konferenz 

Warſchau, 28. Juli. Die litauiſche Regierung 
hat ſich an das Außenminiſterium mit dem Vor⸗ 
[Slog gewandt, zwiſchen dem 15. und 20. Auguſt 
in Königsberg eine Konferenz abzuhalten, 
in welcher die Ergebniſſe der Kommiſſionsarbeiten 
in Berlin, Warſchau und Kowno geprüft werden 
ollen. 


Bolniſch-lettiſche Verhandlungen. 

Warſchau, 28. Juli. In den nächſten Tagen 
beginnen Verhandlungen zwiſchen Polen und 
Lettland über Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages. Bisher galt nur ein Proviſorium. 


A DE NIRO ARTE ERAN A DINA IN AAA TT RAY SL EPL YT A 


vom Aufenthalt 


des Staatspräfidenten. 


Sonnabend 45 Uhr nachmittags begab ſich der 
Staatspräſident mit ſeiner Gemahlin in die Ar⸗ 
beiterkolonie n Zabikowo und zur Mutter⸗ 
und Kinderſchutzſtation, wo er vom Leiter der 
Kolonie, Dr. Wieruſz, begrüßt wurde. 


Der Präſident Moscicti intereſſierte ſich lebhaft 
für die Lage der Arbeiter und ſtellte nach Beſuch 
in einigen Arbeiterhäuſern feſt, daß dieſe den 
i aaa in Warſchau in nichts nach⸗ 
tehen. 


Um 10 Uhr abends fand im Schloß ein Raut 
für die Vertreter der hieſigen Bevölkerung ftatt, 
zu dem über 2000 Perſonen aus der Stadt Poſen 
und aus den beiden Wojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen erſchienen waren. Auch die Miniſter 
Dr. Switalſki und Nie zabytowſki waren 
anweſend. ‘ 

Um 1411 Uhr verkündeten Poſaunenklänge bie 
Ankunft des Staatspräſidenten im Saal. Präſi⸗ 
dent Moscicki ſprach ng Beit it verſchie⸗ 
denen ihm vorgeſtellten Vertretern der hieſigen 
Bevölkerungskreiſe und begab ſich hierauf mit den 
Gäſten zu den reichbeſtellten Tiſchen. Um 1412 Uhr 


abends verließ der Staatspräſident feine Gäſte. 
* 


Sonnabend um 11 Uhr vormittags fand in An⸗ 
weſenheit der Gemahlin des Staatspräſidenten die 
Einweihung eines Säuglingsheimes in der ulica 
Slowackiego ſtatt. Frau Moscicka wurde von der 
ugend und dem zahlreich verſammelten Publi⸗ 
kum herzlich begrüßt. Zur Feier waren gleichfalls 
verſchiedene Damen als Delegierte der Poſener 
Frauenverbände erſchienen. Die Freude unter den 


Kindern war um jo größer, als Frau Moscicka 


eine größere Sendung von Schokolade und Bon 
bons für die Kinder nachkommen ließ. i 
a 


Der Staatspräfident in Bromberg. 


Bromberg, 30. Juli. (AW.) _Geftern um 
11,45 Uhr vormittags kam Staatspräſident 
Moscicki mit feinem Adjutanten Oberſt 
Zahorſki und Rittmeiſter Jurgelewicz 
hier an. Außerdem begleiteten den Staatspräſi⸗ 
denten Landwirtſchaftsminiſter Niezabytow⸗ 

ki, Verkehrsminiſter Kühn und Wojewode 

orkowſki. Durch die reichgeſchmückten 
Straßen der Stadt fuhr der Staatspräſident zum 
Staſzye⸗Gymnaſtum, wo Wohnräume für ihn und 
das Gefolge vorbereitet waren. Vor dem Ge⸗ 
bäude begrüßte den Staatspräſidenten der ſtell⸗ 
vertretende Stadtpräſident Mielarſki. Gleich 
falls wurden auf ſilbernem Tablett oie und 

rot, ſowie die Schlüffel der Stadt überreicht. Um 
12,30 Uhr begab ſich Präſident Moscicki in Be⸗ 
gleitung des Staroſten Beret und des Generals 

achradze zur aah oe Internats qe 
Schüler ber Hiegerfule in Bromberg. Dei der 
Einweihung war auch der polniſche Generalkom⸗ 
miſſar in Danzig, Dr. Straßburger, und 
der Direktor der Danziger Eiſenbahndirektion, 
Cgarnowſki, anweſend. Nach dem Mittag- 
eſſen im Hotel zum Adler begab ſich der Staats- 
präſident im Auto nach dem Rennplatz, wo er vom 
Vorſitzender des Großpolniſchen Rennvereins, 
Landſchaftsrat Zychlinſki, begrüßt wurde. Um 
6,30 Uhr abends kehrte Präſident Moscicki 
nach Poſen zurück. 

— — Á 


Waldbrand in der Tatra. 


Zakopane, 28. Juli. Geſtern abend begannen 
die Waldbeſtände in der Nähe des Mickiewicz⸗ 
Waſſerfalles zu brennen. An der Rettungsaktion, 
die infolge des ſchwierigen Geländes ſehr erſchwert 
ijt, nimmt die Polizei, die Forſt wache, 
Militär und freiwillige Feuerwehr aus der weis 
teſten Umgebung teil. 


; j 
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Campagnanacht um Cäſar 


Von Gujtav W. Eberlein (Rom). 


Die Nacht iſt ſtumm und groß. Weit in 
der Ferne, dort, wo Aeneas landete an der 
Tibermündung, brennt es, dunkelrot und 
ſengend, als ſei ein Geſtirn herunter⸗ 
geſtürzt. Vielleicht nur ein Gehöft, viel⸗ 
leicht der erſte jener den römiſchen Sommer 
durchbeizenden Steppenbrände. Es ſchmeckt 
nach Rauch, nach blutiger Walſtatt. i 

Der Mond ijt viel näher, er hängt wohl 
an einem Zirkusmaſt und ſcheint grell wie 
eine Azetylenlaterne, türkiſch zurecht⸗ 
geſchnitten. Die Menſchen eilen alle in 
dieſer Richtung, ſtolpern, vom Theater⸗ 
fieber gepackt, über das Travertinpflaſter, 
zum Glück darf heute keine Biga verkehren. 
Zweitauſend Jahre alt iſt das Pflaſter, zu 
beiden Seiten der Straße gähnen offene 
Gräber und abgedeckte Häuſer, undeutlich 
ſieht man die Moſaikbilder des Fußbodens 
heraufſchimmern. Spät beginnt das Schau⸗ 
ſpiel, mitten in der Nacht, und die Römer 
haben ſchon eine gute Strecke hinter ſich — 
zwanzig Kilometer vor den Toren liegt die 
Bühne. An der Ceſttuspyramide kann 
man die elektriſche Ferntram nehmen, 
ſonderbar unwirklich ſchattet fie über die 
Campagna. 

Man gibt Cäſar. 

Im römiſchen Theater der einzigen 
römiſchen Stadt, die bis zu dieſer Stunde 
römiſch blieb: in Oſtia. Als man in der 
Aſche vor dem Vejuv wühlte, da kamen mit 
Pompeji gie dach Züge zum Vorſchein. 
Als man die Lava am Meeresſtrand auf⸗ 
brach, da ſah man erſtaunt in ein helleni⸗ 
ſches Geſicht, in die Landhäuſer von Herku⸗ 
lanum. Erſt als der Sand der Campagna 
abgedeckt wurde, dieſes immenſen Gräber⸗ 
feldes, da wuchteten hoch die Säulen des 
Imperiums, da ſtiegen herauf Stock 
über Stock die gewaltigen Getreidemaga⸗ 
zine, die Warenhäuſer, die Hafenhallen, 
da tat ſich auf der Mund von Rom, der 
Welthafen der Weltſtadt. 

Oſtia hatte ſeine Tempel, ſeine Fora, 
ſeine Theater. Hatte? Nein, es hat ſie 
noch. Dort in der Ferne, wo die wabernde 
Lohe leuchtet, dort ſteht offen der Tempel 
des Vulkanus, hier, unter dem Halbmond, 
wartet die immenſe cavea auf die Beſucher, 
das Amphitheater. Es iſt anzunehmen, 
daß unter den Tauſenden von damals auch 
Cájar war, denn in den letzten Zeiten der 
Republik, jener durch und durch verderbten 
Oligarchie, wurde es gebaut. Wir von 
heute, wir beſchwören ihn herauf, er fof 
vor uns ſpielen. Zeigen, wie er das ge⸗ 
macht hat, das Regieren. An der Stätte 
ſeines Triumphes, am Hafen, wo er die 
Schiffe beſtieg, die weltumſegelnden. 

ve Cäſar, dich grüßen, die dich be⸗ 
wundern! 

Die leben, während du ſtirbſt. 

+ 


Zwiſchen dem Bär und der Raffiopeia 
dem Himmelswagen und dem götthaft fun⸗ 
kelnden W, zwiſchen den beiden ſchönſten 
Sternbildern liegt die Bühne. Ungeheure 
Pinienſchirme daneben im Schwarzblau der 
Nacht, die erhabenſten Baummonumente. 
Davor der grüne Halbkreis, dann auf⸗ 
ſteigend Ring über Ring die ſchwarze 
Menge, aufgehellt durch helle Sommer⸗ 
kleidchen und graziöſe Mädchenbeine, ſum⸗ 
mend vor Heiterkeit und Erwartung. Dar⸗ 
über — darüber — unſagbar dieſes 
Darüber. Dieſer geſtirnte Himmel, auf⸗ 
wachſend aus dem Nichts, verſinkend im 
Nichts. Glühwürmchenhaft durchzuckt die 
gewaltige Kuppel von den Zigaretten⸗ 
köpfen. 

Fanfaren. Ferne Trompetenſtöße. Kaltes 
Aufleuchten von Stahl im wachſenden 

~ 


t 


den Raum und erloſch ſpurlos, als Cájar 
erdolcht vor der Statue des Pompeius zu⸗ 
ſammenbrach. Für dieſen Regieeinfall 
zeichnete niemand verantwortlich. Es war 
der Himmel ſelber, der ſprach. 

Unter dieſem gewaltigen Himmel muß 
alles kleiner, kleinlicher erſcheinen als auf 
unſeren wohlüberdachten Bühnen. In 
dieſem Raum, der tönt vor Urſtille und 
Zeitloſigkeit, wollen die Trompeten nicht ſo 


Mondſchein. Eine abgebrochene Säule, 
vielleicht ein Meilenſtein. Und plötzlich 
ein erwachendes Heer, ein murrendes, ein 
meuterndes Heer. Fackeln. Die römiſchen 
Adler — 

Fahnen. Ueberall das S. P. Q. R. Se⸗ 
nat und Volk von Rom, wenngleich an den 
Grenzen Italiens, am Rubikon. Weiter, 
noch weiter, nein, jetzt wollen die Soldaten 
nicht mehr, ſie ſind müde, zwanzig Jahre, 
dreißig und mehr furchtbarſten Kriegs⸗ 
dienſtes brennen in ihren Narben. 0 
ſind die verheißenen Landſtriche, wo das 
Beutegold? Fern wie Heim und Herd. 
Mag Cäſar allein vorwärtsſtürmen ins 
Ungewiſſe, ſie gehen nach Hauſe. 

Böſe Nachrichten von Rom. Die Frei⸗ 
heit bedroht, die Republik. Auf welcher 
Seite ſteht der Feldherr? Cäſar, wir fra⸗ 
gen dich: mit wem hälſt du's? 

Drückendes Schweigen. Anterhandeln. 
Da — ein Bote, atemlos: Cäſar in Acht, 
zum Feind des Vaterlandes erklärt! 

Nun, meine Freunde? Jetzt frage ich! 
Jetzt ſage ich euch: Ja, nach Hauſe, aber 
gegen Rom! Hinüber über den Rubikon! 

Und alle, alle folgen. Sein Stern iſt im 
Steigen. 

Der Marſch auf Rom! 

Unruhe greift den Zuſchauern ans Herz, 
Beziehungsweiſes macht ſie aufhorchen, da 
und dort formen ſich die Lippen zu einem 
Evviva, die Handflächen klatſchen aufein⸗ 
ander. à 

Cájar in Rom, Cájar im Parlament, 
„in Diejer cloaca maxima der Wepublit!” 
Wie rief doch Muſſolini aus? „Aus dieſer 
aula sorda e grigia, ein Biwak hätte ich 
machen können für meine Schwarzhemden 


ne 


aus dieſer dumpfen und dunklen Aula! 
* 


Amſterdam, 28. Juli. 

Heftige Regengüſſe leiteten den Eröffnungstag 
der Olympiſchen Spiele ein. Der mit ſchweren 
Wolken verhangene Himmel ſchien nichts Gutes 
zu verkünden. Aber gegen Mittag klärte es ſich auf. 
Als die Völkerwanderung nach dem Stadion ein⸗ 
ſetzte, brach die Sonne ſiegreich durch und vergol⸗ 
dete mit ihren Strahlen das eindrucksvolle Bild der 
Eröffnungsfeierlichkeiten. Das Rieſenoval des 
ſchönen Backſteinbaues, auf dem ringsum die Fah⸗ 
nen aller Länder und Völker im Winde flatterten, 
war bis auf das letzte Plätzchen beſetzt, als der 
feierliche Einmarſch der Teilnehmer 
begann. Die Griechen, als die erſten Veranſtalter 
der modernen Olymptiden Spiele, machten den 
Anfang, mit Beifall allſeitig lebhaft begrüßt. Das 
ſtarke Aufgebot der Argentinier folgte, dann Auſtra⸗ 
lien, Belgien, Kanada in ſtrahlendem Weiß, die 
Rieſenzahl der deutſchen Teilnehmer in 
ihren ſchmucken blau⸗weißen Anzügen ſehr einheit⸗ 
lich gekleidet, von den zahlreich anweſenden deut⸗ 
ſchen Veſuchern jubelnd begrüßt und beklatſcht, an 
ihrer Spitze als Fahnenträger der rieſige Diskus⸗ 
werfer Paulus. 

Einzelne Nationen waren nur durch einen ein⸗ 
zigen Mann vertreten, ſo Haiti durch den Weit⸗ 
ſpringer Cator; auch nama und das neuge⸗ 
ſchaffene ſüdafrikaniſche Land Rhodeſia. Bei den 
Türken, die im Gegenſatz zu den Aegyptern keinen 
Fez trugen, marſchierte auch der deutſche Trainer 
Abraham mit, einer der bekannteſten Leicht⸗ 
athleten. Einen ſehr guten Eindruck hinterließen 
die Mannſchaften der Vereinigten Staaten, der 
Schweiz, Hollands, deren Mitglieder von ihren 
Landsleuten mit frenetiſchem Jubel begrüßt wur⸗ 
den. Nur Frankreich fehlte, das anſcheinend 
zu ſpät zum Antreten gekommen war. Auch China, 
Uruguay und Malta waren nicht vertreten. Ins⸗ 
geſamt nahmen trotzdem nicht weniger als 42 Na⸗ 
tionen an dem Aufmarſch teil. 

Nach vollzogener Aufſtellung ſchritt der kleine 
ehemalige holländiſche Miniſter Dr. Viſſer zum 
Lautſprecher. Seine auf holländiſch gehaltene An- 
ſprache war in dem weiten Rund übevall verſtänd⸗ 


Der Senat. Lächerlich, was uns antike⸗ 
begeiſterte Pädagogen erzählten in unſeren 
heiligſten Jugendjahren von den „edlen 
Römern“, den „Herrſchern der Welt“, dem 
„ehrwürdigen Senat“. Mord, Blut, Ha⸗ 
lunkerei, nichts anderes bewegte die meiſten 
dieſer Senatoren, vor Chriſtus und nach 
Chriſtus, furchtbarſte Verderbtheit war die 
Republik, grauſigſte Niedertracht das 
Kaiſertum. Mit Menſchen mäſtete man 
die Fiſche, mit Menſchen mäſteten ſich die 
„Großen“. 

Aber für all das Grauen hatte man 
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recht heraus. É 
uns erſchüttern könnte im Anblick der Kaj- 


zogen vorüber an dem Himmelswagen — 


ſchnuppen. 


Eröffnungskag der Olympiſchen Spiele. 


42 Nationen. 


eine Sivung des internationalen Komitees der olym⸗ 


durch Deutſchland. Die Italiener fahren mit ee, 
ſkandinaviſchen Wagen der Internationalen Sch 
wagengeſellſchaft. Der Zug paſſierte heute more 
8.53 Uhr mit 10 Minuten Verſpätung Sch W fi 
Hier jtiegen mit der das Frühſtück bringenden ca 
dienung zwei Berliner Journaliften in den Wien 
des Generals. Von den Expeditionsmitgliede“ 
läßt fih außer der Bedienung niemand IW 
Sämtliche Fenfter des Wagens find geſchloſſen ug 
die Vorhänge herabgezogen. Der Wagen Nobile 
wird an die D-Züge angehängt und damm ! ia 
Laufe des heutigen Tages durch folgende Städte, 
Stendal 10.47 Uhr, Magdeburg 11.41, Halle 1300 
Nürnberg 19.08 bis 19.18, München 22.26 bis Luut 
Uhr. 


Es gibt kein Schickſal, das 


ſiopeia. In Fleiſch und Blut jak Cäſar 
auf dieſen gleichen Stufen, vor denen heute 
ſein Hadesſchatten ſpielt, Jahrtauſende 


Schnuppen, Schnuppen, nichts als Stern⸗ 


Rom nicht, eines nur iſt unſterblich: der 
geſtirnte Himmel über uns. 


Der Zug erreicht morgen früh 2.12 Y 
Innsbruck, 9.05 uhr Verona und ift morgen abe 
23.10 Uhr in Rom. 


das „Role Varſchau“ 


Joſef Bitſudſki a 
und Stanislaw Wojciehomiti. 
Es dürfte noch immer nicht allgemein bekannt 


fein, daß Joſef Pilfudſki und Staniſlae 
ojeiechowſki (der vom Marſchall geitite 
Präſident der Republik) früher die nächten 
Mitarbeiter und Freunde waren. vi 
Jahre 1898 wurden beide in das Bentraltomil 
der polniſchen ſozialiſtiſchen Partei (PPS.) 9 
wählt. Ein Zeuge ihrer Tätigkeit, J. Gre 
wiec, charakteriſiert in ſeinem Buch („Das R 
Warſchau“ S. 77, 79 und 80) die beiden ſozial 
ſchen Führer in folgenden Sätzen: 5 

„Beide waren zwei radikale Gegenſätze: e 
unterſchieden ſich durch das Temperament, N 
Veranlagung, das äußere Ausſehen, die Art bei 
Auffaſſung einer Sache und ſchließlich durch b 


war der typisch e 


| 


lich. Auch die Worte, die Baron Schimmel 
pfennick, der Präſident des holländiſchen olym⸗ 
piſchen Komitees, an die Menge richtete, wurden 
ſelbſt in den am weiteſt entlegenen Ecken verſtan⸗ 
den. Nach der Anſprache des Barons Schimmel⸗ 
pfennick eröffnete der Prinz der Nieder- 
lande, Herzog zu Mecklenburg, von der Hofloge 
aus die Olympifchen Spiele. Höllerſchüſſe ſetzten 
ein, während aus bereitgehaltenen Käſten die 
Tauben zum Himmel aufſtiegen, um der Welt 
die Eröffnung der Olympiſchen Spiele durch 
Briefpoſt zu verkünden. Gleichzeitig wurde 
am olympiſchen Maſt die Flagge gehißt und das 
Flaggenlied intoniert. 

Der holländiſche Fußballſpieler Denis vollzog 
alsdann im Namen aller Teilnehmer den olym⸗ 
piſchen Schwur, umringt von den Fahnen⸗ 
trägern aller Nationen, während alle Teilnehmer 
die Hand zum Schwur erhoben. Bei dem Marathon⸗ 
turm ſah man das olympiſche Feuer auf⸗ 
glühen. Eine Gruppe von 1200 holländiſchen Sän⸗ Ma 
gern ſang das ergreifende Flaggenlied, im An: 
ſchluß daran die holländiſche Glorie, während ſich 
die Wettkämpfer zum Abmarſch aufſtellten und 
Nation um Nation wieder an der Haupttribüne 
vorbei zum Ausgangstor an der Marathon⸗Tribüne 
abmarſchierte, überall lebhaft und freudig begrüßt. 
Insbeſondere die Japaner, die mit zahlreichen 
Nationalflaggen ein ganzes Viertel eingenommen 
hatten, konnten ſich angeſichts ihrer Landsleute vor 
Freude nicht laſſen. Die Feier fand damit ihren 
Abſchluß. Die Menge, auf die die Feier einen 
tiefen Eindruck ſichtbar hinterlaſſen hatte, ging 
nur langſam aus dem Stadion heraus, von wo 
aus ſich alsbald ein Heerwurm nach der Stadt 


hinzog. 
Polen auf der Olympiade. 
Warſchau. 28. Juli. Geſtern fand in Amſterdam 


über „Wiktor“, der übrigens ſelten öffentli 
trat und dabei verworren redete, indem 
mit Zitaten aus Slowacki um ſich warf. 2 
des Kults, deſſen er ſich bei ſeinen Genoſſen 
freute, hatte „Wiktor“, wenn er politiſch IP 
und auf das Gefühl einwirkte, nicht den Er 
wie der trockene und anſcheinend kalte intellef 
— „Edmund“. 

Sofern es ſich um die Arbeit für die P 
handelt, ſo habe ich den Eindruck, daß dieſe 
mund“ jene Doſis von Lebenskraft und konkr 
. aus dem Alltagsleben verdankte, mit 


piſchen Spiele ſtatt. Polen erhielt im Komitee einen 
Sitz. Zum polniſchen Delegierten wird der Direktor 
des Verwaltungsdepartements im Aufenminifterium, 
Chert Matuſzews ki, ernannt. i 


B. der Teil des „Robotnik“: „Aus d. 


pap : E l ar Ne a A E | Berfftätten briten” außgeichnete. Denn 
Sor vor Nomaden Calis mare Nobiles Zahri durch Sweden. = lenie emn, em en e 
Theater. Cato Hat es immer anders ge- . donde i Sus bua e ce feber es 
meint. Brutus dreht den Daumen bald] ` j Erfaſſung der Sache, ohne ſich über den tün 


nach oben, bald nach unten, wenn 
Cäſar denkt. ; 

Cájar: brutal, ehrlich, Ichnatur ohne 
Skrupel, abergläubiſch wie Wallenſtein, 
Sed anders, als ihn die höheren Töchter 
ehen. Hate 

Cäſar immerhin noch in der Toga, was 
zu bemerken im Zeitalter des befrackten 
Hamlet und des Cäſars in Shawhemd⸗ 
ärmeln vielleicht nicht aisig hato Und 
da fühlt man gleich, daß er den vielen 
Senatstogen nicht gewachſen iſt. Sollte 
ſich auf den Waffenrock beſchränken. Zu 
allem Unſtern hat er aber ein Faible für 
dieſen Jüngling Brutus, ſtärker noch als 
für ſeine Calpurnia und ſogar die Kleopa⸗ 
tra, die, etwas unmotiviert, auf einem 
Tragbett vorüberſchwebt. Kaum hebt ſie 
den Kopf, den nachtblau umfluteten, denn 
ſie trägt keine Bubifriſur, ertappt man ſich 
dabei, wie man nach ihrer Naſe ſchielt. 
Dieſer berühmten Naſe, Sie wiſſen doch, die 
die ganze Weltgeſchichte anders geſtaltet 
hätte, wenn es damals ſchon Paraffin⸗ 
einſpritzungen gegeben hätte. 

Nun, es kommt, wie es kommen muß. 
Der Verfaſſer, ſelbſt ein er dec Senator, 
Enrico Corradini, hat der Geſchichte keine 
nennenswerte Gewalt angetan. Man ſagt 
ihm nach, er hätte ſeine ſchon vor einem 
Menſchenalter geſchriebene Tragödie ein 
klein wenig nachträglich, nach dem anderen 
Marſch auf Nom, ergänzt, Parallelen hin⸗ 
eingeſchmuggelt. Das iſt natürlich Unſinn, 
hiſtoriſche Parallelen kann man nicht fabri⸗ 
zieren. 


er an 


Nobile und ſeine Begleiter befinden ſich 
zurzeit auf der Reiſe durch Schweden. Zu irgend 
welchen Kundgebungen n den Leiter der 
„Italia“ Expedition iſt es bisher nicht gekommen. 

Der Teil der ſchwediſchen Hilfsexpedition, der 
mit dem gleichen Zuge heimwärts fährt, wird auf 
allen Stationen von der Bevölkerung herzlich be⸗ 
grüßt. Einem Mitarbeiter des „Aftonbladet“ iſt 
es gelungen, Nobile im Zuge zu ſprechen. Nobile, 
der wohl und munter ausſah, erklärte, er ſei 
kein . Mann, nur ſein Bein 
ſei gebrochen. Zukunftspläne habe er im Augen⸗ 
blick nicht, da ihn die Abfaſſung des Berichtes über 
ſeine Expedition voll beſchäftige. Abſchließend 
ſprach Nobile die Meinung aus, daß für die Polar⸗ 
forſchung Zeppelin⸗Luftſchiffe wohl am 
geeignetſten ſeien. ' 

Nobile wird vermutlich am Sonnabend kurz vor 
Mitternacht in Kopenhagen eintreffen. Aller 
Vorausſicht nach wird die „Italia“⸗Mannſchaft mit 
einem Extrazug ſofort nach Gjedſer meiterger 
leitet werden. 


„Malmgren! Malmgren!“ 

Ueber die Abreiſe von Narvik in Nor⸗ 
wegen werden jetzt in Oslo weitere Einzelheiten 
bekannt. Am Donnerstag abend rollte der Sonder⸗ 
wagen an die „Citta di Milano“ heran. Die 
Landungsbrücke wurde von der „Citta di Milano” 
auf das Trittbrett des Schlafwagen? 
hinübergelegt, ſo daß die Italiener den Kai nicht 
zu betreten brauchten. Ceccioni ging an 
Krücken und hatte ein bandagiertes Bein. Die 
übrigen machten bis auf Nobile einen ziemlich 
geſunden Eindruck. Er hinkte leicht und ſtol⸗ 
perbe mehrfach, fo daß man den Eindruck hatte 
daß er ſchlecht ſah. Ob ſich auch Mariano unter 
den Italienern befand, konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. Tatſache iſt, daß niemand von der 
„Gitta di Milano“ in den Wagen hinüberge⸗ 
tragen wurde. Das Gerücht vom Tode 
Marianos erhält dadurch neue Nak- 
u rung. Als Bappi auf der Landungsbrücke er- 
x 4 ien, begann die auf dem Kai verſammelte Men- 

Was aber dieſen Cájar aus dem nüchter⸗ 0 
nen Rahmen der Geſchichte heraus und 
über die Pennälerdramen erhebt, das iſt 
die in ihm verkörperte Idee der unſterb⸗ 
lichen Roma. Kein künſtlich geſteigerter 
Uebermenſch, ein Mann und Held, der nur, 
und hier begegnet er ſich allerdings mit 
Muſſolini, feinem Vaterland lebt „Seine 
Apotheoſe wird dauern von Säkuſum zu 
Säkulum, ſeine überragende Größe wird 
ſeinem Geſchlecht Vorbild und Anſporn 
fein 

Zwiſchen Bär und Kaſſtope ia ſchoß rate: 
tenhaft ein Geſtirnteilchen auf, durchmaß 


enmenge zu pfeifen und „Malmgrenl 

almgren!“ zu rufen. 

Lulea, 27. Juli. Mariano ijt einer Zeitungs- 
meldung zufolge nicht mit den übrigen Mitglie⸗ 
dern der „Italia“⸗Mannſchaft von Narvik abge⸗ 
fahren, da er noch zu ſchwach ift; er liege noch 
im Krankeuhauſe. l ; 


Wie aus Oslo gemeldet wird, find nunmehr die 
von dem ruſſiſchen Flieger Tſchuchnowſki bei der 
Auffindung der Malmgreengrupre 
gemachten Aufnahmen entwickelt worden. Sie zei⸗ 
gen klar, daß ſich nicht nur zwei, ſondern drei Per⸗ 
fonen auf der Eisſcholle befanden. Die norwegiſch⸗ 
Preſſe fordert ) 
jen Todes des Profeffors Malmgren und fegt 
ihre Vermutungen über diefe Affäre fort 


Kein gebrochener Mann. 


eine Klärung des myſteris⸗ 


Aufſtand oder die ſoziale Revolution viel 
zu machen. ; ; 
„Wiktor“ war lohal gegenüber den Lofu 
des ,Maffentampfes”, der „internationalen $0 
darität des Proletariats“ uſw. y 
Nachdem J. Bilfubiti aus der Druckerei 
„Robotnik“ in Lodz „ausgetreten“ war, m 
„Edmund“ (St. Wofciechowſki) die ftar? zerf 
renen organiſatoriſchen Angelegenheiten w 
in Ordnung bringen. Später reiſte „Wiktor 
das Ausland und kehrte erſt nach der Revoluti 
amneſtie (1905—1907) zurück, um die poln 
Kooperative auf die Beine zu bringen, was 
auch gelang. 
Im Jahre 1922 wählten auf Wunſch J. % 
ſudſkis die Linke, die Piaſten und die nation 
Minderheiten St. „ gum Prog 
l denten der Republik. Im Jahre 1926 wurde ©, 
rial $ 1 f den Kanonen und Maſchinengewehren der 
In Prag wird Dr. Vehounek wegen feines Ge⸗ lungen J. Pilſudſkis nach ae Belvedere 
ſundheitszuſtandes nur von Vertretern der Re⸗ ſchoſſen, das der Sitz des Präſidenten St. moje 
gierung, des Schulminiſteriums, der Stadt Prag chowſki war. N 


Behonnet reijt direkt nach Prag. 


Der Geſandte der Tſchechoſlowakiſchen Republik 
in Stockholm hatte mit Dr. Behounek nach 
deſſen Eintreffen in Narvik eine telephoniſche 
Unterredung. Er beglückwünſchte ihn zu ſeiner 
Rettung und teilte ihm eine Depeſche des Mini⸗ 
ſteriums für öffentliche Arbeiten mit, in welcher 
hervorgehoben wird, wie er im Vaterland erwartet 
wird. Dr. Behounek iſt vollkommen wohlauf. 
Sonnabend mitternacht trifft er mit ſeiner Schwe⸗ 
ſter in Kopenhagen ein und wird von dort die 
Reiſe direkt nach Prag antreten, wo er am 
Dienstag abend eintreffen wird. Dr. Behounek 
teilte bei der Unterredung mit dem Geſandten mit, 
daß er das geſamte Forſchungsmate⸗ 

erettet hat. 


und der Prager Hochſchulen empfangen werden. Bag Sanierungspreffe ı e ſich ſpäter 
die Abreije Nobiles vom eren et enen denen, ein 
Kopenhagen. „ſchlechten und kleinen Mann“ (ſiehe "te 


Praw vom Jahre 1926) und verletzte 

menſchliche Würde und ſeinen verdienten 

Heute iſt der ehemalige Präſident ein % 

ragender Profeſſor an einer höheren Wirt cha 
u. 


Kopenhagen, 30. Juli. (R.) Um allzu großes 
Aufſehen zu vermeiden, traf General Nobile 
mit ſeinen Gefährten bereits um 9.30 Uhr auf dem 
Hauptbahnhof ein. Auf dem Bahnſteig hatte fih 
die italieniſche Geſandtſchaft verſammelt, die No- 
bile Blumen überreichte. Zur Zeit der Abfahet 
um 11.30 Uhr waren etwa 1000 Perſonen auf dem 
Bahnſteig verſammelt. Als der Zug ſich in Bes 
wegung ſetzte, brachte die Menge Godrufe auf 
Nobile aus. 


Nobile auf deutſchem Boden. 


Warnemünde, 30. Juli. (R.) General Nobile 
und feine Begleiter find Montag früh von Kopen⸗ 
hagen kommend, hier eingetroffen. if 

Entgegen den letzten Meldungen wird Nobile der öffentlichen Verhandlungen ift die A 
Berlin nicht berühren. Vielmehr wird er frage, die bereits auf der vorbereitenden 
den kürzeſten Weg nach Italien einſchlagen, und ſammlung des deutſchen Zweiges in Heid 
zwar über Roſtock, Ludwigsluſt, Magdeburg, Halle behandelt wurde. Unter den über 500 Verte 
und Süddeutſchland. nahezu ſämtlicher . Kirchen der 

Nobile traf um 8.54 uhr in Schwerin ein. befindet ſich auch eine ſtarke deutſche Deleg 
Auf dem Bahnhof hatten ſich der Preſſechef der Den programmakiſchen erſten Vortrag über ¿ee 
Reichsbahndirektiun Schwerin und eine Reihe] moraliſchen und religidjen Grundlagen des inn 
von Preſſevertretern eingefunden. Der italieniſche Friedens” hält ein Deutſcher, der bein 
Salonwagen Nobiles war hinten an den Zug ge⸗ Reichsgerichtspräſident und frühere Außenm ite 
hängt. Die Fenſter waren verhangen, ſo Dr. D. Simons aus Leipzig. u 
daft Nobile ſelbſt nicht zu ſehen war. Das Bahnhof-] Auch die Landesvereinigung Polen, . 
gelände und der Bahnſteig ſelbſt wurden von eini- F Generalſuperintendent D. Bla 
nen Sipoheamten und einigen Beamten ber blauen] Vorſitz führt, wird auf der Konferenz be 
Polizei bewacht. ſein. Mit dieſen . greifen die 


` lichen Ki in die Weltdiskuſſi über 
Mobiles Reife durch Deutſchland. |e: eee Fee ge 
Schwetin, 30. Juli. (R.) General Nobile und 


ein, deren enger Zuſammenhang mit den Jun 
Schwetin uli. A der Ethik im Völkerleben und der Weltanſe 
die italieniſchen Mitglieder ſeiner Expedition kom⸗ nicht zu verkennen iſt. Nach Stockholm 1 
men heute mit der in dieſem Jahre neu einge⸗ i 
richteten D-Sugverbindung Standinavien—Qtalien 


Kirche und Abrüſtung. 
Zur Tagung in Prag. 


Jahres 1928 ſein. upt 


Lauſanne 1927 wird Prag eine neue 
in der ökumeniſchen Bewegung kennzeichnen 


Dienstag, 31. Juli 1928 


Poſener Tageblatt 
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Aus Stadt und Land. 


vien, den 30. Jul:. 


Willſt das Große du erreichen, 

Fange mit dem Kleinen an; 

Deine Tabler werden ſchweigen, 

Iſt das Kleine groß getan. 
— ——— 


Bismarck — ein Glaubensheld. 

Heut, am 30. Juli, jährt ſich zum 30. Male der 
Tag, an dem der eiſerne Kanzler die Augen zum 
letzten Schlummer ſchloß. Der Mann, der im 
Reichstage das kühne Wort geſprochen hat: „Wir 
Deutſche fürchten Gott, ſonſt nichts auf der Welt“, 
hätte es nicht ſagen dürfen, wenn nicht wirklich 
die Wurzeln feiner Kraft fo tief in Gott eingeſenkt 
geweſen wären. Offen hat er bekannt: „Ich habe 
die Standhaftigkeit, die ich an den Tag gelegt habe, 
aus meinem entſchloſſenen Glauben.“ Und ein 
anderes mal ſagt er: „Ich weiß nicht, wo ich mein 
Pflichtgefühl hernehmen ſollte, wenn nicht von 
Gott.“ 

Beruf und perſönliches Chriſtentum hingen für 
ihn eng zuſammen: „Wenn ich nicht ein ſtramm⸗ 
gläubiger Chriſt wäre, wenn ich die wundervolle 
Baſis der Religion nicht hätte, ſo würden Sie einen 
ſolchen Bundeskanzler gar nicht erlebt haben.“ 
„Nehmen Sie mir meinen Zuſammenhang mit 
Gott, und ich bin ein Menſch, der morgen einpackt 
und nach Varzin ausreißt und ſeinen Hafer baut.“ 

Außer ſeinem Todestage gedenken wir in dieſem 
Jahre auch ſeines hundertſten Konfir⸗ 
mationstages. Am Palmſonntag, dem 
1. April 1928 ſtand der junge Otto vor dem Tiſch 
des Herrn, und der berühmte Prediger und Pro⸗ 
feſſor Schleiermacher gab ihm das Wort mit 
auf den Lebensweg: „Alles, was Ihr tut, das tut 
von Herzen als dem Herrn und nicht den Men⸗ 
ſchen.“ Dieſer Einſegnungsſpruch ſteht wie ein 
Loſungswort über Bismarcks ganzem Leben. „Ich 
bin Gottes Soldat,“ bemerkte er einmal, „und wo 
er mich hinſchickt, dahin muß ich gehen.“ „Seinen 
Willen nach beſten Kräften zu tun, bin ich ent⸗ 
ſchloſſen, und wenn mir Weisheit mangelt, werde 
ich ihn bitten.“ i 

Die Kraftquelle des Gebets hat Bismarck fein 
Leben lang gebraucht. Täglich benutzte er das 
Loſungsbüchlein der Brüdergemeinde, und die 
Loſungsworte begleiteten ihn den Tag über. Hätte 
er das Gebet nicht gehabt, er hätte ſeine Sorgen 
nicht tragen, ſein Rieſenwerk nicht vollenden 
können. Auch in ſeinem perſönlichen Leben wußte 
er ſich ſtets von Gott getragen. Bekannt iſt der 
herrliche Ausſpruch aus einem ſeiner Briefe, den 
er in jüngeren Jahren ſchrieb: „In ergebenem 
Gottvertrauen ſetze die Sporen ein und laß das 
wilde Roß des Lebens mit dir fliegen über Stock 
und Block, gefaßt darauf, den Hals zu brechen, 
aber furchtlos, da dar doch einmal ſcheiden mußt 
von allem, was dir auf Erden teuer iſt, doch nicht 
auf ewig.“ i 

Mit Bibelworten auf den Lippen ift der eiſerne 
Kanzler verſchieden. In ſeinem Sterbezimmer lag 
fein abgegriffenes Vibelbud. So hat er den 
Wahlſpruch ſeines Geſchlechts gehalten: „In trini⸗ 
tate robur (In der Dreieinigkeit liegt unfere 
Kraft). pz. 


Erfinderifche. 

Die Sommerhitze tat das ihre, ſehr erfinderiſche 
Gemüter in Bewegung zu ſetzen. Wie denkt der 
geehrte Leſer zum Beiſpiel über die „automatiſche 
Balkonpflanzenbewäſſerungsanlage“, die in Ab⸗ 
weſenheit des Hausbewohners den verſchmachten⸗ 
den Balkonpflanzen das nötige Waſſer tropfenweiſe 
zuführt? Oder über das neue Verkehrsmittel, das 
Auto, Motorjacht und Flugzeug in einem iſt? Das 
ſind ſo Ideale, deren Verwirklichung uns im 
Sonnendunſt wie eine Fata Morgana umgaukelt. 
Tauſende Padtentierungsverſuche werden Jahr für 
Jahr eingereicht; kaum die Hälfte wird patentiert, 
die anderen Ideen bleiben unbeachtet. Unter den 
Patentbewerbern ſind alle Stände und Berufe ver⸗ 
treten, wenn natürlich auch nieure und Tech⸗ 
niker den Hauptbeſtandteil ausmachen. Wie aber 
auch ein Laie ſein Glück machen kann, zeigt das 
Beiſpiel der Sicherheitsnadel, die ihren Erfinder 
zum Multimillionär gemacht hat, obwohl es im 
Grunde ſehr einfach war, die Sicherheits nadel zu 
„erfinden“, da ſchon die Steinzeit einen ähnlichen 
Gegenſtand kannte. 

Erfindungen liegen überhaupt in der Luft, wie 
man ſich auch der Einſicht nicht verſchließen kann, 
daß Ideen übertragbar find und weitergeleitet 
werden, wie Radiowellen. Die Geſchehniſſe des 
Alltags führen die gleichen Gedanken herbei! Bei⸗ 
ſpielsweiſe bringt alljährlich das Weihnachtsfeſt 
eine Menge phantaſievoller Entwürfe für Chriſt⸗ 
baumfüße; man ärgert ſich über die Unvollkom⸗ 
menheit der vorhandenen Chriſtbaumfüße und er⸗ 
ſinnt flugs einen neuen, der die Fehler der alten 
abſtellt und dafür wahrſcheinlich etliche neue auf⸗ 
weiſt. 

In England hat um 1800 ein Mann ein Patent 
auf einen kleinen Wagen bekommen, der von einem 
Hunde gezogen wurde, vor deſſen Schnauze man 
an einer Stange einen Katzenpelz befeſtigt hatte. 
Der Hund trabte aus Leibeskräften, um der Fein⸗ 
din auf den Leib zu rücken, — ein Gegenſtück zu 
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man für Särge erdacht hat, um Sche'ntoten 
die Möglichkeit zu geben, ſich aus dem Grabe zu 
retten. So groß iſt allgemein die Furcht vor dem 
Lebendigbegrabenwerden. Im Jahre 1880 wurde 
in Deutſchland ein Sarg patentiert, der von innen 
geöffnet werden konnte. Von dem Munde des 
Scheintoten führte ein Luftſchlauch durch eine 
Oeffnung nach oben, und Hände und Füße ſind 
durch Drähte mit Alarmglocken auf dem Kirchhof 
verbunden. 
genug hat, vermag er die Umwelt zu benachrich⸗ 
tigen, — Die Erfindung eines Holländers läuft 
darauf hinaus, daß man durch den Druck auf einige 
Hebel den Sargdeckel aufſchieben kann. Außerdem 
werden beim Schließen des Sarges kleine Glüh— 
lampen angezündet, um den unter Umſtänden wie⸗ 
der erwachenden Toten ſofort auf die Hebel auf⸗ 
merkſam zu machen. Immerhin iſt uns in dieſen 
ſchönen Sommertagen der Gedanke an Begraben- 
werden auch in dem prädtigiten Patentſarg nicht 
ſympathiſch. ; i 

Etwas erfinden ijt ungefähr wie Lotteriejpiel; 
dem einen fällt eine glückliche Idee mühelos in den 
Schoß, und er wird ein reicher und glücklicher 
Mann dadurch; man braucht oft nichts weiter als 
ein Paar aufmerkſame Augen und einen prakti⸗ 
ſchen Kopf, um eine der nützlichen Kleinigkeiten zu 
erfinden, an denen unſer tägliches Leben ſo reich 
iſt und die von allen Mitmenſchen begehrt und 
gekauft werden. Der andere aber müht ſich ſein 
Leben lang, eine große Idee zu verwirklichen, und 
ſetzt Hab und Gut, Glück und Leben aufs Spiel, 
um den Sieg zu erringen, um ſchließlich wie jener 
Schuhmacher, der ein Perpetuum mobile erfinden 
wollte und immer ein neues Rädchen ſeiner kom⸗ 
plizierten Maſchine hinzufügte, einſehen zu müſſen, 
daß nur ein kleines Rädchen fehlte, um die große 
Maſchine in Gang zu ſetzen. „Und dieſes Rädchen 
beſteht darin, daß ich Schuhe beſohlen muß,“ ſagte 
er ſelber. So geht es uns allen, wenn Ferientage 
und Sommerdunſt uns verführen wollen, zu ſpinti⸗ 
ſieren und zu grübeln über kleinen und großen 
Reformen. Wenn es nicht unſeres Amtes iſt, 
Neues zu erſinnen und in die Tat umzuſetzen, ſo 
müſſen wir uns begnügen, das kleine Rädchen zu 
ſein in dem großen Perpetuum mobile des Kosmos, 
—kleine Räder, ohne die das große Getriebe nicht 
beſtehen kann. 

— N — 

X Studienreiſe ins Ausland. Der Dezernent der 
ſtädtiſchen Gärten, Ingenieur St. Cybichowſki, 
owie re o Maced whee find auf 

ochen in uslanı tit. i u 
Deutfchland, Belgien, Holland und Eugen, am 
alle Errungenſchaften auf dem Gebiete der Gärt⸗ 
nerei zu ſtudieren. 


x Straßenſperrung. Das Städtiſche Polizei- 


amt bittet uns, bekannt zu geben: Wege af 
ee ee ‘Das Auto wurde 


regulierung der Wielkie Garbary (fr. Gr. Gerber- 
due 9 ul. e aa dier b (ol 
¡eta Breiteſt A o 

n nverkehr geſperrt. r genver: 
hat während dieſer Zeit durch Nebenſtraßen gu 
erfolgen. ; 

X. Flugzeugverkehr Poſen—Warſchau. Das Fiug⸗ 
zeug „Aero“ verkehrt täglich zwiſchen Poſen und 
Warſchau. Abfahrt in Poſen von Lawica 8 Uhr 
früh; Rückfahrt von Warſchau um 4 Uhr nach⸗ 
mittags. si 

x Einzlotyſtücke aus Nickel werden demnächſt im 
Verkehr erſcheinen. 

X Schwerer Unfall. Von der Straßenbahnlinie 
Nr. 2 wurde der minderjährige Henryk Stark, 
wohnhaft ul. Dabromitiego 42 (fr. Gr. Berliner⸗ 
ſtraße), überfahren und erlitt ſchwere Kopf⸗ 
verletzungen. Er wurde ins Stadtkranken⸗ 
haus übergeführt. p > 

X In der Bezechtheit. In der ul. Szamarzew⸗ 
[Hego (fr. Kaiſer 5 wurde ein . 

uguſtiniak, ener Feldſtr. 9, fejtgenome 
men, weil er im betrunkenen mde auf den 
Haushälter in der ul. Szamarzewſkiego 2 einige 
zum lück fehlgehende üſſe abgab. 


ee ee wohnhaft A 13, und 


ikel und 


We. 
Diebſtahls eines Fahrrades wurde Der eee 
c data 
gute Road en K enen 
m emdes F 


jedoch eingeholt und der Polizei übergeben. 

N Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Fran⸗ 
cijget Wogniakowſki von der ul. Dabrow- 
jfiego (fr. Gr. Berlinerſtr.) eine Violine und ein 
Opernglas im Werte von 250 Zloty; einem St. 
Molong, wohnhaft ul. Patr. Jackowſkiego 19 
(fr. Nollendor ), verſchiedene Kleidungsſtücke, 
1200 Zloty Bargeld und eine goldene Herrenuhr 
im Geſamtwerte von 2400 Zloty; aus dem 
Reſtaurant von Anton Konieczuy, Marjtall- 
ſtraße 2, verſchiedene Schnäpſe, 1 Zigar⸗ 
ren und ſechs Tiſchtücher im Geſamtwerte von 
480 Zloty; einer Se Stachowſka, ulica 
Krol. Jadwiga Aa (fr. Burggrafen⸗Ring), aus 
dem Küchenſchrank 202 Zloty; einem Kudwik 


Wenn alſo der Wiedererwachte Kraft, 


Bleidorn, Zielona 7 (fr. Grüne Straße), aus 
der Wohnung 140 Zloty; in einem Lokal am Alten 
Markt dem Anton Galas, wohnhaft ul. Kozia 23 
(fr. Ziegenſtraße), eine ſilberne Uhr mit Doppel- 
deckel; aus dem Kiosk von St. Kachlicki im 
Zoologiſchen Garten größere Mengen Schokolade 
und Bonbons im Werte von 500 Zloty. ; 

x Bom Wetter. Heut, Montag, früh waren bei 
klarem Himmel 14 Grad Wär me. 

x. Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Die ns ta g. 31. Juli: 419 Uhr und 19.52 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Montag, früh + 0,20 Meter, wie am 
Sonntag und Sonnabend früh. ker ; 
X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht pon der „Bereits 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 28. Juli bis 
4. Auguſt. Altſtadt: Aeskulap⸗Apotheke, Plac 
Wolnosci 13 (fr. Wilhelmsplatz), Sapieha⸗Apo⸗ 
theke, Pocgtowa 31 (fr. Friedrichſtraße); Jer ſitz: 
Stern-Apotheke, Kraſzewſkiego 12 (fr. Hedwigſtr.); 
Lazarus: Plucinſki⸗Apotheke, Glogowſka 74/75 
(fr. Glogauerſtr.)) Wil da: Kronen-Apotheke, 
Górna Wilda 61 (fr. Kronprinzenſtraße). 

X Rundfunkprogramm für Dienstag, 31. Juli. 
7 bis 7.15: Gymnaſtik. 13 bis 14: Zeitſignal, 
Mittagskonzert. 14 bis 14.15: Börſennotierun⸗ 
gen. 14.15 bis 14.30: Pat.⸗Meldungen. 18 bis 
19: Populäres Konzert aus Warſchau. 19 bis 
19.20: Neues von der Landesausſtellung. 19.20 
bis 19.45: Fr. Kolbuſgewſki: Das Dekret des 
Staatspräſidenten zum 8 der Geiſtesarbeiter. 
19.45 bis 20.10: Dr. Nieſiolowſki: Von der Wil⸗ 
lensfreiheit. 20.15 bis 22: Volkstümliches Kon⸗ 
zert (Uebertragung aus Warſchau). 2222.20: 
Zeitſignal, Wirtſchaftsnachrichten, Wetterdienſt, 
Pat.⸗Meldungen. 22.20 bis 22.40: Beiprogramm. 
22.40 bis 24: Tanzmuſik aus dem „Palais Royal“. 

— — Á . 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Birnbaum, 29. Juli. Der Grenzbeamte 
Wladyſtaw Pawlak und feine Frau, denen vor 
kurzem der ſechſte Sohn geboren wurde, erhielten 
vom Sekretariat des Marſchalls Pilſudſti die 
Nachricht, daß der Marſchall die Paten ⸗ 
ſtelle bei dem ſechſten Sohne übernehmen werde. 

* Bromberg, 28. Juli. Wieder zwei Auto- 
unfälle ereigneten ſich geſtern, von denen der 
eine ein junges Menſchenleben 
Opfer forderte. In der Johannisſtraße über⸗ 
fuhr ein Perſonenauto, das durch den durch den 
Abbruch des Bismarckturmes zu eigenartiger Bes 
rühmtheit gelangten Ing. Glowacki geſteuert 
wurde, die fünfjährige Irene Dyrke, Johannis⸗ 
ſtraße 19 wohnhaft. Das Kind erlitt ſo ſchwere 
Verletzungen, daß es kurz nach feiner Einliefe⸗ 


rung ins Krankenhaus ſtarb. Wer die Schuld 


an dem tiefbedauerlichen Unfall trägt, iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. — Der zweite Unfall trug ſich in der 
Viktoriaſtraße zu, wo der Tiſchler Peter Gwoj- 
czynſki von einem Lajtauto überfahren wurde. 
durch den 5 bi 
polta geſteuert. S. trug Verletzungen am 

pz. Mrotſchen, 29. Juli. Am vorigen Sonntag 
konnte die kleine Filialgemeinde Hohenwalden 
an Stelle des alten, vermorſchten einen neuen 
Glockenturm neben ihrer Kapelle ein⸗ 
weihen, der gleichzeitig die neuen, ſchon vor 
einiger Zeit erhaltenen Glocken aufnahm. Die Ge⸗ 
meinde fand ſich an dem Tage zu einer ſchönen 
gottesdienſtlichen Feier zuſammen. 

* Pleſchen, 29. Juli. 
rg Ein : ebaut. Sie liegt über 
und Einrichtungen gebaut. e liegt gegenübe 
dem Bahnhof der ek Krotoſchin.— leſchen 
und ſoll ab 1. Oktober bereits in Vetrieb geſetzt 
werden. $ 

* Plefden, 28. Juli. Geſtorben ift. am 
25. d. Mts. nach einer Operation Roman Graf 
Sotolnicti in Goluchowo, Kreis Pleſchen. 

— — 
Aus der Wyjewodſchaft Pommerellen. 

* Soldau, 29. Juli. Die Einwohnerzahl 
unjerer Stadt beträgt zurzeit 5097., Davon 
ſind 4094 Katholiken, 975 Evangeliſche, 25 Juden 
und 3 Orthodoxe. 

* Strasburg, 27. Juli. Ein Großfeuer 
wütete geſtern beim Beſitzer Franz P iot row ifi 
in Blabótb. Dort ſpielte der achtjährige Sohn 
mit Zündhölzern. Plötzlich ſtand ein Strohhaufen 
in der Nähe der Scheune in Brand und bald darauf 
auch die große neue Scheune und der Viehſtall, 
außerdem einige Schuppen. Außer den Gebäuden 
fielen dem Feuer ſämtliche landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen und große Getreidevorräte zum Opfer. 
Ferner kam das geſamte lebende Inventar in den 
Flammen um. Den Schaden ſchätzt man auf 8000 
bis 10 000 Zloty. ö 1 

* Thorn, 29. Juli. Eine weitere Brot» 
Ver „ wurde von der Preisfeſt. 
ſetzungskommiſſion des Magiſtrats angeordnet 
und iſt am Sonnabend in Kraft getreten. Dem⸗ 
nach darf ein ae aan 65prozentigen Roggen- 
brots nicht mehr als 0,58 Zloty foften (jetzt 0,65, 
vor einer W noch 0,72 Zloty). — Zehn 
Bäckereien ſollen im Bereiche der Stadt durch 
die Geſundheitskommiſſion als unhygieniſch bez 
funden und geſchloſſen worden ſein. — Auch 
viele kleinere een naher 
die eine direkte Verbindung mit der Bohnung des 
Inhabers haben und in der vorgeſchriebenen Friſt 
nicht umgebaut wurden, werden wahrſcheinlich ein⸗ 
gehen müſſen. — Beim Bau der neuen dreiſtöckigen, 


Lichtspieltheater „SLONCE“ 


Ab Monta 5 ay 
den 30. Juli d. Js. 
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In Rozdraze wo wird 
lkerei mit den moderniten Maſchinen 


vermittelt hatte, zu 12 Monaten Gefängnis. 


Arbeiterhäuſer in der Amtsſtraße, auf dem ehe⸗ 
maligen ſtädtiſchen Friedhof, werden noch viele 
guterhaltene Särge ausgegraben, 
die nach dem Friedhof in der Graudenzerſtraße 
übergeführt werden. Die Arbeiten ſtehen unter 
beſonderer Bewachung, ſo daß alle Funde geſam⸗ 
melt, wieder auf dem anderen Friedhof beigeſetzt 
werden. ; 
j — A 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau, 29. Juli. Unweit von Bialo⸗ 
wie a wohnte der 58jährige Wl. Naburto⸗ 
wicg mit ſeiner noch jungen Frau und zwei Kin⸗ 


dern. Trotzdem es ihm materiell gut ging, wünſchte 


er noch mehr Reichtümer, die er aber auf nicht 
legale Weiſe einzubringen gedachte. Anfänglich 
hauſte er als Wilddieb, ſpäter jedoch wurde ihm 
dieſe Erwerbsweiſe wohl etwas unbequem, und ſo 
begab er ſich mit geſchmuggelten Waren nach Ruß⸗ 
land und verſchwand. Lange Zeit gab N. kein 
Lebenszeichen. Seine Frau wartete vergeblich auf 
die Rückkehr des als „verloren“ betrachteten 
Mannes. Als ſich das Gerücht verbreitete, Nabur⸗ 
towicz ſei von den Bolſchewiſten ermordet worden. 
ſchenkte ſie ihr Herz und ihre Landwirtſchaft einem 
Verehrer, der ſie bereits ſeit längerer Zeit mit 
Liebeserklärungen umgarnte. Es war dies der 
Nachbar H. Tabun. Nach geraumer Zeit kehrte der 
als „tot“ erklärte Ehemann zurück, und als er von 
dem Ehebruch ſeiner Frau hörte, beſchloß er, 
Rache an der Treuloſen zu üben. In 
einem Briefe forderte N. vorher ſeine Frau auf, 
den Hausfreund zu verweiſen, im anderen Falle 
er ſie und ihn ermorden werde. Die Frau aber 
beachtete die Drohung nicht. Eines Tages begab 
er ſich kurz entſchloſſen in die Wohnung und er⸗ 
mordete auf ſchrecklichſte Weiſe jeine 
Frau, ihren Geliebten und auch die 
beiden Kinder. Von dem Mörder iſt bis jetzt 
keine Spur entdeckt worden. 

* Warſchau, 29. Juli. Oben in der Manjarde, 
eines einſamen Hauſes in der Vorſtadtſtraße Bel⸗ 
vederſka bei Warſchau ſtand ſeit Jahren eine 
leere Tonne. Als man nun eines Tages dieſe 
Tonne benutzen wollte, ließ ſich der Deckel nicht 
entfernen. Irgend eine geheimnisvolle Kraft hielt 
ihn von innen feſt. Die Bewohner des Hauſes 
befiel ein Entſetzen, und ſie liefen zur Polizei. 
Ein paar kräftige Schutzleute erſchienen, die ſich 
nicht fürchteten und mutig den Deckel abriſſen. 
Ein ganz verlumpt ausſehender Mann 
am zum Vorſchein, der bösartig über die 
Störung brummte. Der Einwohner der Tonne 
bekannte dann, daß er ſich ſeit Jahr und Tag 
dieſes große Faß als Unterſchlupf gewählt hatte 
und daß er ſich in dieſem Appartement recht behag⸗ 
lich gefühlt habe bis zu dem Augenblick, in dem \ 
man ihn mit jenem unbegreiflichen Hausfriedens⸗ 
bruch aufgeſtört hatte. Das Merkwürdigſte aber ift, 
daß dieſer neuartige Diogenes noch vor fünf Fahren 
ein ſehr temperamentvoller, juriſtiſch gebildeter Mi⸗ 
niſterialbeamter war, bei dem plötzlich der Hang 
zur Landſtreicherei ausgebrochen war. Er wurde 
in ein Provinzneſt verſetzt, wo er nun gänzlich 
ae er Lund gum heimatloſen Vagabundes 


— — 


Aus Oſtdeutſchland. 

Schneidemühl, 29. Juli. Wie die Telegraphen⸗ 
Union meldet, kreiſte Freitag früh über cider 
mühl ein polniſcher Doppeldecker und 
landete dann auf dem früheren Uebungsplatze 
hinter den früheren Anlagen der Albatros⸗Werke. 
Als exſter kam an den Landungsplatz ein junger 
Mang, den der Führer des Flugzeuges um Ar- 
gabe der Richtung nach Poſen bat, und zwar zu⸗ \ 
nächſt in polniſcher Sprache. Da eine Verſtän⸗ 
digung ſich als a erwies, wiederholte der 
agen ter feine $ ite deutſch, indem er eine 
Karte in der Hand hielt. Nach Empfang der 
Information beſtieg der Führer wieder 
ſein Flugzeug und flog ab. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


Einſendung der Bezugs 

eee aber e Ch Pepe eri 55 

iſt ein anata mit ze amar zur eventuellen ſchriftlichen 

, N eantwortüng beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von y 

12 bis 1% Uhr, g 

A. S. hier. Die Zahlung ſämtlicher Nebenaus⸗ j 
gaben, auch der von Ihnen genannten, durch die 


Mieter hat, abgeſehen von den Einzimmerwohnun⸗ 


gen, längſt aufgehört. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Poſen, 29. Juli. In der Nacht zum 1. Mai 
1922 waren drei Einbrecher in das Graf Miel⸗ 
zynüſkiſche Erbbegräbnis eingedrungen. 3 
Sie öffneten den Sarg des Grafen Potocki, ſtahlen j 
aber nur eine goldene Schnalle, weil fie durch den 
Wächter verſcheucht wurden. Die Täter Ludwik 0 
Nowak und Jan Brödka wurden zu 10 bzw. 
12 Monaten Gefängnis verurteilt; der dritte, An» 
toni Marciniak, wird demnächſt abgeurteilt werden. 
— Vor der 5. Strafkammer ſtand die Franciſaka ‘ 
Rejgta und Staniſlaw Falender wegen un- y 
erlaubter Eingriffe, an deren Folgen eine Wlady⸗ | 
flawa H. ſtarb. Das Gericht verurteilte die Nefzta a 
zu 18 Monaten, den Kalender, der die Sache | 


Durch die Amneſtie ermäßigen ſich die 
um je 6 Sonate. 


Wetlervorausſage für Dienstag, 31. Juli. 


= Berlin, 30. Juli. Für das mittlere Nord- au 
deutſchland: Zeitweiſe heiter und am Tage mäßig u; 
warm. — Für das übrige Deutſchland: Im Süden fo 
heiter, trocken und warm. Im Norden etwas mehr i 
Bewölkung, bei wenig höheren Temperaturen. 


Autokarten 


Strafen 


eo } o y 
Fräulein Mama 
Eine großartige Satire gegen die gegenwárt. Moralitát. 
In den Hauptrollen: Helene Halliér, der wunderschöne Filmstern. 
Grete Reinwald — Ellen Heel — Ferdinand Alten — Walter Janssen. 


Gegenwärtiges Fräulein und — die Moralitát! Heuchelei des gesellschaftlichen Lebens! 
Die echte Liebe siegt! Effektvolle Szenen!. Dancings! 


Beginn der Vorführungen von 5, 7, und 9 Uhr. Vorverkauf von 12—2 Uhr mittags. 


dem Droſchkengaul, deſſen Trab man befeuert, 
indem man ein duftendes Heubündel unweit ſeines 
ſchnubbernden Maules anbringt. Sehr apart iſt 
auch der Kanarienvogelkäfig, in dem der Kanarien⸗ 
vogel, falls Kohlendunſt im Raum iſt, auf eine 
Metallplatte niederfällt, die einen Alarmapparat 
in Bewegung ſetzt. z 
Uebertroffen aber werden mancherlei ſeltſame 
Erfindungen von den vielen vie 


poſen — Bromberg Danzig Frantfurt a. O. 
— Breslau — ftielce — Lemberg — Tarnów — 
Troppau Krakow Warſchau uſw. ſowie 


Areiskarten 
der Wojewodfchaft Poznan 


empfiehlt die Buchhandlung der Denfarnia 
Concordia Sp. Atc., Pog nah, ul. Zwierzyn. 6. 
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Die verantwortungsvolle wirt- 
schaftliche Mission des nenen 
Eisenbahnministeriums. 


Industrie und Handel erwarten vom neuen Eisenbahn- 
minister einen energischen Einfluss auf die Konjunktur- 
und Preisentwicklung. 


Nur dem oberflächlichen Beobachter kann es schei- 
nen, dass der Eisenbahnminister sich lediglich mit 
der rationellen und wirtschaftlichen Ausgestaltung des 
Innenbetriebes der Eisenbahnen zu befassen hat. Diese 
Annahme ist durch die Entwicklung der letzten Jahre 
schon vielmals widerlegt worden. Die Eisenbahnen, 
die unseren Export und Import technisch bewerk- 
stelligen, sind dazu berufen, auch auf die Gestaltung 
der Gesamtwirtschaftslage bis zu einem gewissen 
Grade einen entscheidenden Einfluss auszuüben. Man 
sieht mit Recht die Eisenbahnen als eine wichtige 
Arterie im Wirtschaftskörper an. Von dem Minister 
und seiner Politik hängt es ab, ob der Kreislauf des 
Blutes beschleunigt wird, d. h. ob das Tempo des 
Wirtschaftslebens neue Anregung erfährt, oder in 
seiner Entwicklung gehemmt wird. Als Beispiel 
mögen nur einige Erscheinungen angeführt werden, die 
von weittragender Bedeutung sein dürften. So ist es 
‚bekannt, dass für den Herbst eine allgemeine 
Erhöhung des Eisenbahntarifs vorge- 
‚sehen ist. Der Standpunkt des jetzigen Ministers ist 
nicht bekannt. Der Fassung „Allgemeine Erhöhung“ 
kann nicht vorbehaltlos zugestimmt werden. 

Wir müssen auf alle Fälle die Ausfuhr 
begünstigen. Es i$t das ein unbedingtes Er- 
fordernis unserer Handelsbilanz. Die Möglichkeit 
unserer Ausfuhr wird durch die Konkurrenzfähigkeit 


unserer Industrie auf den Auslandsmärkten bedingt. 


Unsere Industrie mus sich an die Preise halten, welche 
ihr seitens der Weltkoniunktur diktiert werden. Die 
Preise für unsere wichtigsten Ausfuhrartikel, wie 
Kohle und Eisen, sind sehr niedrig. Daher kommt es, 
dass bei der Ausfuhr der genannten Artikel die Höhe 
der Eisenbahntarife eine manchmal entscheidende 
Rolle spielt. Einen eklatauten Beweis für die Richtig- 
keit obiger Ausführungen liefert der Kohlenexport. Im 
Januar. 1927 betrug der Preis fob Danzig 20.6 sh, im 
‘April d Js. nur mehr 11 sh. Die ausserordentlich 
grosse Spannung der Preise kann nicht durch die 
loprozentige Erhöhung der Inlandspreise ausgeglichen 
werden, um so weniger, als in der gleichen Zeit auch 
die Produktionskosten gewachsen sind. Die Eisen- 
bahntarife spielen hier eine entscheiednde Rolle. 

Die Notwendigkeit, unsere Ausfuhr noch zu ver- 
grössern, zwingt uns, noch andere Wege zu suchen als 
Danzig und Gdingen, da schon unter den obwaltenden 
Verhältnissen diese beiden Ausfuhrkanäle nicht mehr 
ausreichen. Sölche Wege wären die Eisenbahnver- 
bindungen nach Russland und den baltischen Ländern. 
Selbstverständlich könen auf diesen Absatzgebieten 
nur Ansnahmetarife unsere Konkurrenz aufrecht- 
erhalten. x . 

Ebenso rechnet auch die Eisenindustrie auf einen 
nenen Kurs in der Tarifpolitik. Sie hat insofern ein 
sehr starkes Interesse daran, weil ja 30 Prozent ihrer 
Produktion ausgeführt werden muss, zudem bezieht 
‘die Eisenindustrie. grosse Mengen Schrott und Erze 
ans dem Auslande. Sie steht ausserdem vor dem Ab- 
schluss einschneidender internationaler Abmachungen, 
so dass sie darauf bedacht sein muss, den gegen- 
wärtigen Produktionsstand nach Möglichkeit aufrecht 
zu erhalten, weil dieser Stand den Ausgangspunkt für 
die kommenden Verträge bilden wird. Schliesslich 
muss noch hervorgehoben werden, dass Polen seine 
Produktion in Schweden um 30--40 Prozent billiger 
als im Inlande absetzt. Dass ein so weitgehender 
Konkurrenzpreisnachlass erforderlich ist, kann mit 
einigen Tatsachen belegt werden. Die Tschecho- 
slowakci verkauft in Rumänien Stabeisen zum Preise 
von £ 5.11.8 pro t cif Giurgiu. Wenn man davon 
die Fisenbahnfracht Wielkie Hajduki—QGiurgin in Höhe 
‚von £ 1.12.7 pro t in Abzug bringt, so verbleibt ein 
Preis von £ 3.19.1 loko Wielkie Hajduki übrig, der 
gar nicht mehr diskutabel ist. z ! \ 

Dieselben Ausführungen, die fir die Kohlen- und 
Fisenindustrie in Betracht kommen, spielen eine nicht 
unerhebliche Rolle bei der Zinkindustrie, die unter 
ausserordentlich schweren Bedingungen ihren Betrieb 
aufrecht erhält. Die Häufung weiterer Beispiele er- 
übrigt sich, zumal eine detaillierte Aufzählung nicht 
unser Ziel ist. Es kommt uns hauptsächlich darauf an, 
hinzuweisen, welch grosse Bedeutung dem Eisenbahn- 
ministerium zukommt, und zwar nicht so sehr in 


deinem Charakter als Staatsunternehmen, als vielmehr 


als einen entscheidenden Faktor im Wirtschaftsleben. 
Dieser Umstand erfordert eine gewisse Elastizität. 
Die schablönenmässig festgelegte Demarkatiotislinie 
‚hat zur Folge gehabt, dass z. B. Bergwerk „Antoni“ 
(Zabkowice) bei Lieferungen nach Lukowa (376 km) 
einen Ausnahmetarif geniesst, wogegen die Zeche 
„Anna“ bei Verkäufen nach Sokolik (831 km) keine 
Vergünstigungen erhält. So ist es denn nicht ver- 
wunderlich, dass die Industrie sich um die Einfüh- 
rung einer beweglichen Demarkationslinie beinüht. 

Die polnische Industrie arbeitet von Tag zu Tag er- 
spriesslicher unter Aufwendung stets wachsender 
Opfer. Die Oeffentlichkeit nimmt der organisierten 
Produktion gegenüber eine stets freundlichere Stellung 
ein, weil sie eitisieht, dass der eingeschlagene Weg 
‚nach dem Prinzip vom „Wettlauf der Arbeit“ 
erfolgt. Wir wollen hoffen, dass der neue Minister 
«mit den Werken der eisetiverärbeitenden Industrie in 
nähere Fühlung treten und sich von der Wirklichkeit 
der angeführten Tatsachen persönlich überzeugen 
wird. Diese engere Fühlungnahme dürfte um so wert- 
‚voller sein, als in der Vergangenheit in dieser Rich- 
tung vieles versäumt worden ist. 

Wir befinden tins auf dem Wege steter Fortentwick- 
lung. Die Grundlage zur weiteren Förderung dieser 
Entwicklung ist in einer Betriebsbelebung und dem 
in diesem Wege erzielten Gewinn zu suchen — da- 
gegen nicht ineinér Erhöhung der Preise, 
die eine Betriebseinschránkung zur Folge haben 
‚müsste. Dieser Grundsatz, durch den jetzigen Minister 
zu einer Werkstatt des Eisenbahnwesens, noch 
wesentlich erspriesslichere Resultate erzielen, eine 
Werkstatt, die es ihm erst ermöglichen wird, sein be- 
dentendes Organisationstalent zur vollen Geltung zu 


bringen. 
ERAT 


Märkte. 


Bromberg, 28. Juli. Notierungen für 100 kg in 
Ztoty: Weizen 50—51, Roggen 38—40, Grützgerste 34 
bis 36, Braugerste 45—46, Hafer 44.50 45.50, Weizen- 
kleie 27, Roggenkleie 31. Stimmung unheitlich. 

Zucker. Danzig, 28. Juli. elasse alte Kam- 
pagnelieferung sofort 21 Dollar, Kampagne 1928/29 
Lieferung Oktober Dezember 17.50 Dollar für 1 t 
loko, Grenze, Trockenschnitzel 35 Dollar, Kampague 


Geschäft klelu. < 


1928/29 Lieferung Oktober-Dezember 25 Dollar für 1 t 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


PPP... O EL GAT DERE ASAS C IN 


Bilanz der Bank Polski. 


\ Aktiva. 20. 7. 28 10. 7. 28 

Gold in Barren und Münzen «„ 407 436 232,15 407 357 532.21 
Gold in Barren und Münzen im Auslande 195 094 845.74 195 094 845.74 
Silber nach dem Gold wert. „ ee 3 671 174.34 3 631 049.93 

Valuten, Devisen usw.: i 
a deckungsfähige — z: „„„„„„„46„46 508 726 087.02 515 879 957.19 
b) andere : 208 075 672.38 208 785 509.95 
Silber- und Scheidemünzen . 747 355.65 1 462 985.78 
Wege an sawed 585 791 601.05 581 091 452.90 
Lombardforderungen ib enemas ee e 61 245 203.82 58 370 723.96 
Effekte tür eigene Rechnung. 208 Saree 3 3„3„„6„6„4„„„„„„ 6 297 793.52 5711 986.58 
Effekte eserve 5„5„ „% „ „„ AAA rss rs rss oso rs 55 176 864.15 55 644 116.36 
Schulden des Staatsschatz es „674 25 000 000.— 25 000 000.— 
Immobilien „SS 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Aktiva corno „„ TT ee) 65 872 965.22 80 281 693.43 
2 143 135 795.04 2 158 311 854,03 

Passiva. 
Grundkapitaaᷣâ!iůu „„ 6 150 000 000.— 150 000 000.— 
Reservefonds ‚G— ꝛñ n— n m 3Võ „„ 94 434 640.— 94 434 640.— 
Sofort fállige Verpflichtungen: 

a) Girorechnung der Staatskasse 301 502 779.— 258 457 333.14 
b) Restliche Girorechnung ..»o.ooonoaccronaronson. o... 199 187 726.29 215 220 730.49 
c Konto für Silbereinkanit. saaaseaur eb st an das .. 90 000 000.— 90 000 000.— 
A Staatlicher Kreditfonds. ...oooooononscocionrnacntana 60593 751.29 66 603 469.06 
e) Verschiedene Verpflichtungen 4 156 112.82 6 013 663.14 
Notenumlauf Peete ewe meee tense **ꝶ0ͤ“V—2ũũ 1 090 943 740.— 1.126 195 790.— 
Sonderkonto des Staatsschatzes aooooooncnonnsanconacos 75 000 000.— 75 000 000. — 
Andere Passiva . vssacesacaddcosascpavesestonesses tents 77 317 045.64 76 386 228.17 


Wechseldiskont 8 Proz., Lombardzinstuss 9 Proz, 


Der vorstehende Ausweis der Bank Polski tiber die 
zweite Julidekade hat sich im grossen und ganzen 
im Vergleich zur ersten Dekade wenig verandert. Die 
Gesamtsumme der Bilanz hat sich um mehr als 
15 Mill. verringert. Die deckungsfähigen 
Devisen nahmen um 7.15 Mill. und andere Va- 
luten und Devisen um 0.71 Mill. ab. Der 
Goldbestand im Inlande ist fast unverändert, 
der Goldbestand im Auslande ist völlig 
unverändert geblieben. 


Das Wechselkonto bat IM 


2 158 311 854.03 


sich um annähernd 5 Mill. erhöht. Der Noten- 
umlauf zeigt, anscheinend mit Rücksicht auf den 
weiteren stetigen Devisenabfluss, eine Einschränkung 
um über 35 Mill. Die sofort fälligen Ver- 
pilichtungen erhöhten sich um rund 20 Mill. 


Der Umlauf an Staatskassenscheinen 
stellte sich am 10. Juli wie folgt dar (in Klammern der 
Stand am 30. Juni): Staatskassenscheine 
103,4 (107,3) Mill., Silbermünzen d- und 2-Zloty- 
stileke) 83 (83,6) Mill, Nickel- und Bronze- 
ml nzen 58.6 (565) Mill., zusammen 245.0 (247.4) 

i 


2 143 135 795.04 


Getreide, Posen, 30. Juli. 
Notierungen für 100 kg in Zloty. 


Amtliche 


Weizen —— %% „(ĩ 49.00-51.00 
Roggen „ „ „%„%„%„%„%„%„%„„%„„%„% % „% „%„ „%% 38.50 — 40.00 
Weizenmehl (65% . . 69.00 —73.00 
Roggenmehl (65% 60.00 

Roggenmehl (70%) .oooomooo.. 58.00 

Hafer —ͥͤ s B KR4k-ͥͥũꝛũ%êͤ 2 42.75 — 44.75 
Wintergerste. . 33.50—35.50 
Weizenkleie 6 6% %%% „%%% % „% „% „% „% „% „ „% 25.00 — 26.00 
Roggenkleie „...n.n.....n..n.... "30.00 —31.00 
Rúbsen ............-.. 59.00—64.00 
Blaue Lupinen 020500. .00000 25.00 — 26.00 
Gelbe Lupinen enn ..nssuono..s 26,00 — 27,00 


Gesamttendenz ruhig. 


Warschau, 28. Juli. Im heutigen Getreideprivat- 
handel war der Gesamthandel fest, bei kleinem Ange- 
bot. Die Zufuhren werden mit dem Beginn der Ernte 
und den Feldarbeiten von Tag zu Tag kleiner, und 
die Preise ziehen wieder an. Genannt wurden folgende 
Preise für 100 kg frei Warshau: guter Roggen 45, 
Weizen 55—56, guter Hafer 49-50, Griitzgerste alter 
und neuer Ernte 42—43. Am Mehlmarkt ist die 
Tendenz behauptet, die Stimmung unverändert. No- 
tiert wird für 100 kg loko Käuferlager: Weizenmehl 
4/0 A 88—90, 4/0 82, Roggenmehl 65proz. 65. Im 
Futtermittelhandel wird notiert: Einheitshafer 53, Klee 
heu 28, gutes Heu 18, abfallendere Sorten 14—16, 
Packheu 8—10, Langstroh 14, Presstroh 8—9, Kleie 35. 


Berlin, 30. Juli. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 238—240, Juli 254, September 254.50, Oktober 
255, Dezember 257.75--257.50. Tendenz: still. Roggen: 
mark. 243—246, Juli 271.50--274, September 247, Ok- 
tober 248, Dezember 249.50. Tendenz: fest. Gerste: 
neue Wintergerste 207—217, Tendenz: ruhig. Hafer: 
märk. 245—256, September 223, Oktober 223, De- 
zember 229.50. Tendenz: Instlos. 


Mais: loko Berlin 2444-247. Weizenmehl: 29.25 bis 
32.75. Roggenmehl: 33—35.75. Weizenkleie: 15. 
Weizenkleiemelasse: 15.90—16.10. Roggenkleie: 17. 
Raps: 320-325. Viktoriaerbsen: 44—54. Kleine Speise- 


des ne P osener Bórse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
80% staatliche Goldanleihe (100 G.-z1.) . 

800 Konvertierungs-Anleihe (100 2.) 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.- Franken) 

% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) . 
80% Pfandbr, der staatl. Agrarbk. (100 zt.) . 
25 Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80% Obligationen der Stadt Posen (100 21. W 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch, (100 zł) 

Notierungen jo Stück: 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner' 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1040 Mk. 
% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk. 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obli t. (1000 Mk. 
37 W e e og 8% Mk.) 
o Prämien-Dollaranleihe Serie Dollar) 


Tendenz: lebhafter 


Industrieaktien. 
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Brzeski-Auto 
Cegielski H. 
Centr. Rolnik, 
Centr, Skór . 
Oukr. Zdan: 


PERET SPY EOS 
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47.006 


Tendenz: lebhafter : 
G. Nachfrage, B. = Angebot, -H = Geschäft = ohne Ums 


Warschauer Börse. 


re viera ro ah te 
Ackerbohnen: 8. en: 27—30. Lu. Fest verzinsliche Werte. 
pinen, blau: 14.50—16. Lupinen, gelb: 16.50—17.50. — des — — 
„ ie, A 1 re 17 0 R 30.7% | 27. 7. 
rockensc el: 17.40-17.60. yaschrot: 21.40 bis e (3 
22.50. Kartotfeltlocken: 24.80—25.20. e Stam konyeri-Anlete 5550 Poy 88 
Produktenbericht. Berlin, 30. Juli. Vom Aus- a ein ern 
Pg oe 101. Eisenbahn-Anjeihe, (i G, Fr) 5 . «| 104.00] 104.00 
lande lagen besondere Anregungen für den Produkten- | 50 70 he (100 2 
markt nicht vor. Die Cifofferten für Weizen waren lo Eisenb.-Konvert ; ACES Walt My 
nur unwesentlich verándert, dagegen Roggen stárker 5 - , 
im Preise erhöht. Am hiesigen Platze adete ch Industricaktien. 
am Lieferungsmarkt für Weizen und Roggen e ni 
festere Stimmung heraus, die alle Sichten ziemlich 27. 7. 30.7. [27.7 
rg Ba ne — um 3 zu an, Ban Polaki 179.00 u RR Bull ie 
was auf le e ungsnachfrage zurückzuführen > n y = . 
ist. Die zu heute angedienten 170 Tonnen Roggen, die | BK aud ` 117.00 {robe Shana, 33.50 | 32.00 
zum grossen Teil aus Auslandsware bestanden, waren ae e pr . 1 
kontraktlich, von den angedienten 60 Tonnen Weizen | Grodalen — | Lipo. . 40.00 | 38.50 
entsprachen 30 Tonnen nicht den Kontraktbedingungen. ; — | Modrzejów . 42.50 
Am Markt für Inlandsgetreide ist das Geschäft im all- | Spiess . 16250 | Norblin . | 250.00 — 
gemeinen ziemlich still. Die Verkäufer verhalten sich | 8 : ar ` A ing 
abwartend angesichts des schlechten Wetters der Zgierz Sato | poromis. . | 121.00 | 122.00 
letzten Tage, die Käufer wollen die heute für Neu-] Elektr. Dabr. Biken OT 2 y 
getreide etwa 2 Mark höher lautenden Forderungen | P. Tow. . Pr Roha ake ka 
nicht bewilligen. Mehlgeschäft weiter still. Hafer | Starachowice 53.55 | Rudzki. | al sad 
stetig bei kleinerem Angebot. Neue Wintergerste aus- Brown Bovery - Siaporkiw = — 
reichend offeriert, Geschäft klein. Kabel — 7 . * = 
Vieh und Fleisch Warschau, 28. Juli. Am ee mo — ace = 2825 
heutigen Schweinemarkt betrug der Auftrieb 1373 | Czersk es yrard6w, ‚| — — 
Stück, der zur Dec ng des laufenden Bedarfes voll- | Ozestociee = | Bo 12 |- 
kommen ausreichte. Die Stimmung War trotzdem | Gobla Fe AAD g) sa E 
yor allem mit Rücksicht auf die gute Nachfrage recht | Michatów as: a ie 50 
fest. Gezahlt wurde für 1 kg Lebendgewicht loko | W. T. F. Culcru 60.75 ] Herbata Pr si Rae 
städtisches Schlachthaus 2—2.55 zł je nach Art. Auch | Firley . . 2 Spixytus arc] ae 
am Rindermarkt war die Stimmung fester bei is Š = cxlnge $ — — 
grösserer Kauflust. Auch hier macht sich der Anfang | Wysoka = | Majewski re 
der Ernte in verminderter Zufuhr bemerkbar. Auf- 8400 Mirków = | 
getrieben wurden: 189 Rinder und 474 Kälber, für die | Wegtel Wetabard hin e 
1.50—1.80 zł bzw. 1.80—2 zł für 1 kg Lebendgewicht 3 
gezahlt wurden. : Tendenz: faster. 
—ͤͤ — —eõ— ATA Amtliche Devisenkurse. 
Ostdevisen. Berlin, 30. Juli. Auszahlung War-| 7. X 27.7. 
schau: 46.825—47.025, grosse Zlotynoten: 46.60—47.00, Did — | Sut Brief 
kleine Zlotynoten: 46.55—46.95, 100 Rmk. = 212.65 | Amsterdam. 357.71 | 359.71 Í 357.85 | 359. 
bis 213.56. Berlin)) pae 1 212.78 1144 
Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man Holsingtors, w Ps A . ps: 
am 30. Juli für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund | London «| BA | 43,425 43.425 
43.12 zł, 100 schweizer Frank 170.92 zt, 100 fran-} New-York . .. . .| 888] 832] 8 
zósische Frank 34.76 zt, 100 deutsche Reichsmark | Paris -j 3484) 3501| 34.835 | 35.01 
212.92 zł und 100 Danziger Gulden 172.40 zt. I. AE AA VE a een ee 
Der Zioty am 28. Juli 1928. Zürich 58.20, London | Stockholm = — | 23810| 239.30 
43.31, Neuyork 11.25, Riga 58.65. ien 8 125.46 | 126,09] 125.48 126.09 
Biro vu... nl x 171.27 | 172.36 | 171.26 | 172.11 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen *) Ueber London errechnet. 
sind ohne Gewähr Tendenz nicht einheitlich. 
A 


Dienstag, 31. Juli 1928 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


30.7. 30. 7. | 27 7. | 22. J. 
Devisen Geld | Brief Geld Briei 
London . eee 25.00 = 24.985 — 
Newyork see we — — — — 
Berlin >e s — — — 
Warschau . a 8 57.61 37.76 57.60 57.74 
Engl Pn x 
gn A! — — — — 
einen „ e EN Rel o 
Reichsmark one — — — — 
Boty tae TS * 57.61 57.76 57.69 57.72 


Berliner Börse. 


órsenstimmungsbild. Berlin, 30. Juli, 13.30 Uhr. 
Der feste Verlauf der letzten Neuyorker Börsen hatte 
im heutigen Vormittagsverkehr Erwartungen auf eine 
Besserung auch bei uns ausgelöst. Die Unsicherheit, 
die dann aber durch das enttäuschende Bezugsrecht 
von 5 : 1: 240 bei Polyphon hervorgerufen wurde 
und schon vorbörslich zu stärkeren Schwankungen an 
diesem Markte geführt hatte, wurde durch neue Vor- 
stösse der Baissepartei verstärkt. Daher reichten die 
kleinen Kaufaufträge, die zum Beginn der Börse zur 
Ausführung kamen, nicht aus, um das Kursniveau ein- 
heitlich günstig zu beeinflussen. Auch war die Geld-- 
marktlage zum Ultimo immer noch nicht ganz geklärt, 
obwohl der heutige Zahltag ohne grössere Schwierig- 
keiten vorübergehen dürfte. Es bestanden aber be- 
rechtigte Befürchtungen betrefís einer Diskonterhöhung 
der Bank von England am Donnerstag, da der niedrige 
Stand des Pfundkurses verschiedene europäische De- 


7 


visen und besonders der Mark gegenüber bereits zu 


einem Abzug erheblicher Goldbeträge der Bank von 
England selbst geführt hat, und wenn sich hieran 
nichts ändere, nur die Diskontschraube helfen könne. 
Trotzdem war der Grundton zu den ersten Kursen 
nicht unfreundlich. Bei den Nebenwerten waren die 
Abweichungen gegen die letzten offiziellen Notierungen 
am Freitag nur gering, die bekannteren Spekulatiohs- 
papiere, wie Berger, Schlesische B-Gas, Rheinische 
Braunkohle, Salz Detfurt, Tietz usw., konnten Ge- 
winne bis zu 5 Prozent und mehr aufweisen‘ Für 
Farbenaktien regte die starke Absatzsteigerung beini 
Export für deutsche Farbstoffe im ersten Halbjahre 
1928 an. Polyphon setzten mit 465 nach 455 vorbörs- 
lich 15 Prozent niedriger ein, gaben aber im Verlaufe 
erneut nach. Sonst fielen nur noch Sarotti mit einem 
Anfangsverlust von 5 Prozent auf. Nach den ersten 
Kursen neigte die Tendenz eher zur Schwäche. Auf 
Abgaben des Hamburger Platzes, an dem eine Firma 
schwach geworden sein soll, lagen Deutsch Atlanten 
zeitweise bis zu 10 Prozent niedriger. Auch am Ko- 
lonialmarkt sollen Exekutionen vorgenommen worden 
sein. Später war die Tendenz kleineren Schwankun- 
gen unterworfen, das Geschäft blieb aber sehr gering. 
Fest lagen auf gute Käufe Tietz und Reichsbank. 
Deutsch Atlanten auf 140 nach 132 Prozent erholt. 
Anleihen nachgiebig, Ausländer uneinheitlich. Pfand- 
briefmarkt bis auf Roggenpfandbriefe, die bis um 
12 Pfennig erneut anzogen, eher schwächer. Devisen 
gefragt: Geldmarkt naturgemäss zum Ultimo ange- 
spannter, aber nicht in dem Masse, wie heute vor- 
mittag erwartet wurde. Geld bis morgen 749 Pro- 
zent, Geld über Ultimo 8—9% Prozent, Monatsgeld 
8—9 Prozent. Warenwechsel ohne Umsatz. 


(Anfangskurse.) Terminpapiere. 


30. 7. | 27. 7. 

Dt. R.- Bahn Goldschmidt. 95.25 
3 Hbg. Elk.-Wk. | — 155.00 
Ham! or. H A 

23 . arpon. Bgw, 10028 pen 
= UUA . 1 
Barmer Bank 117. ma 
Berl.Hls.- Ges. 124,50 | 121.00 
Coni.u.Pr.-Bk Löwe, Ludw. . | 222,50 | 224.75 
Darmst. Bank Mannesmann | 131.00 | 127.00 
Deutsch.Bank Manst. Bergb. | 105.75 | 105.50 
Dise,-Ges.. . Metallbank 143.00 | 140.62 
Dresdner Bk. Nat. Auto-Fb. | — 71.28 
Mi Bk. Oschl. Eis. Bd, ‚62 | 100.00 
Schulth. Patz. Oschl. Koksw. | 117.87 | 115.00 
BB, es ern ad Pe 117.25 

4 x E 1 5 X 
E Msch.-F. Phönix Bgban | 89.12] 88.75 
Buderus Rh. Braunkoh. | 267.50 | 261.25 
Cop. Hisp. Am. Rh. Elek.-W 1152.00] — 
Charl. Wasser Rh. Stahlwk. | 137.00 | 134.06 
Conti Caoutch. Riebeck. . .| — — 
Daimler-Benz Rütgerswerke | 102.00 
Dessauer Gas Salzdetfurth . | 428,00 | 415.25 
Ot. Erdol-Ges. 235.00 E 


A OS a a a 
PES RICO ean a 
Ablbe.-Schula ohne Auslosingarocht. 


DtWollw. . = 151. 
Dt. Eisenhd. Sarotti. — | 214.00 
Feldmühle — Schl. Bgb. u. Z — 116.09 
Hohenlohe. — Schl. Textil . — "47.25 
Humboldt = 1Schub. & Salz.“ — — 
Körting, Gebr. 69.00 | Stollb. Zink. 171.25 
Lahmeyer. 


Tendenz: unsicher. 
Amtliche Devisenkurse. 


80. 7. 30. 7. 27. 7. 27.7. 

W anal Briet Geld | Geld | Brie 

uenos ss 1 17661 1.770] 1784| 1.768 
— M 4181 4189 478| 4186 
Ka e... o» o» 1.698 1.902 8965 1.906 
onstantinopel . . » » ][ 2.33 a 2.127 2.131” 
Lenden? “ 2027 20387 | 20318 | 2000 
New Torre — — 4.183 4.191 
Rio de Janeiro 0.498 q 0.498 | 950% 
U RR Te ar E 4.281 4.271 | 4.279 
Po: re »i» » o . «| 16827 | 168.61 | 168.22 | 168,55 
— e 5.395 5.405 5.385 5.405 
Es yew 1 5828| 58.34 | 5842 58.34 
Rel PO Saree 81.31 81.47 | 81.26 81:42 
—— W 10.529 | 10.549 | 10.532 | 10.552 
y 7 i se =e bs 6 | 21895 | 21. 21.895 | 21.035 
en ri aa o ofii 7853] 7307] 7355| 7,369 
th — a » af 111.78 112. 111.68 | 111.99 
pis OR a VRD O 18.23] 18771 18.73) 1877 
28 ase), aed «x ©} 444.71) 111.93 | 111.67 | 111.89 
5 BG ong wars 16.38 16,42 | 16,37 16.41 
Prag oa bb... +f 12402] 12422] 12.329 12.413 
Sona SN Rte ete ie 80.56 80.72 | 80.55 80.71 
a E AA 3,017 3,023 | 3.017 3.033 
ers Bi ea, 68.84 68.98 66.65 68.99 
Eee om 111.97] 11219] 111.96] 112.18 
Lead r 72.91 73.05 72.90] 73.04 
be Are Melt 59.04 | 59.16 | 59.005 | 59.125 
r 20.84 20.84 20.80 
Reykjawik (100 Kronen) 92,16 92.16] 9234 


Sport und Spiel, 
Olympiade. 


Die Amſterdamer Olympiade wurde, wie ſchon 
berichtet, am Sonnabend nachmittag um 2 Uhr in 
Anweſenheit von Prinzen, Fürſten und Miniſtern 
faſt aller Herren Länder eröffnet. Griechenland — 
wohl eine Verbeugung vor dem alten Hellas — er⸗ 
öffnete den Einzug der Nationen, bei dem die 
Franzoſen zum Zeichen des Proteſtes nicht an⸗ 
wejend waren, da ihnen einige Tag vorher die Be⸗ 
ſichtigung des Stadions verboten wurde. Alle 
Mannſchaften wurden lebhaft und herzlich be⸗ 
grüßt. Am meiſten Beifall ernteten die ſchneidi⸗ 
gen Italiener und die zahlenmäßig weitaus ſtärk⸗ 
ſten Holländer. Nach Abgabe des olympiſchen Eides 
ging es zu Taten über. 

Schwerathletik. 

Den Schwerathleten war es vorbehalten, den 
Reigen zu eröffnen. Im Leicht⸗ und Federgewicht 
waren die Unterſchiede ſehr minimal und die 
Schiedsrichter vor eine ſchwere Aufgabe geſtellt. 
So riſſen der Deutſche Helbig und der Oeſter⸗ 
reicher Haas je 3225 Kg. Auch das Gewicht der 
beiden Athleten war genau dasſelbe. Im Feder⸗ 
gewicht ſiegt Andervich-Oeſterreich mit 287 
Kg. vor einem Italiener und einem Deutſchen. 


Hier fiel die Entſcheidung zwiſchen dem 2. und 3. A 


die beide 285,5 riſſen, nach dem Wiegen derſelben 
zu Ungunſten des Deutſchen. Im Mittelgewicht 
holte ſich Frankreich mit 335,5 Kg. den erſten 
Platz. Für die Sieger im Leichtgewicht wurde die 


deutſche und öſterreichiſche Flagge gleichzeitig gehißt. 


> Pofener Tageblatt = 


400 Meter⸗Hürden. f 

Das Hauptintereſſe richtete ſich jedoch auf die 
Leichtathletik, die mit dem 400 Meter⸗Hürdenlauf 
begann. In den Vorläufen ſiegten jeder in ſeiner 
Abteilung: Burghley (England), Gibſon (Amerika) 
mit je 57 Sekunden, Viel⸗Frankreich mit 56,2 Sek. 
Taylor (Amerika) mit 55,2 Sek., Petterſon (Schwe⸗ 
den) mit 55,8 und Chuhel (Amerika) mit 54,6 Set 
Im Halbfinale wurden weitaus beſſere Zeiten er⸗ 
reicht. Erſte wurden Taylor mit 52,4 Sek., Chuhel 
Lord Burghley und in der zweiten Runde Leming- 
ſton (England), Facelli (Italien) und Petterſon. 
Hochſprung 

Hier wurden unerwartet ſchlechte Ergebniſſe er⸗ 
zielt. Die nötigen 1,83 Meter ſprangen nur Keß⸗ 
marky (Ungarn), der bekannte Amerikaner Osborn 
Lewden (Frankreich) und Torobio (Philippinen). 
Die deutſche Hoffnung Bennchen verſagte vollfom- 
men. Auch die andere Runde brachte ſehr ſchwache 
Ergebniſſe. Sieger wurden im Finale King (Am.) 
mit 1,94, Hedges (Am.) mit 1,91, Chenard (Fr.) 
mit 1,91. 
Kugelſtoßen. bd 

In dieſer Konkurrenz qualifizierten fic) zum 
Finale: Brix (Am.) 15,75 Mtr., Hirſchfeld (Deutſch⸗ 
land) 15,72, Kuck (Am.) 15,43 und je ein Ameri⸗ 
kaner, Finne und der Deutſche Uebler. Der End⸗ 
kampf brachte eine Ueberraſchung und bewies, daß 
Amerika in der Leichtathletik unantaſtbar domi- 
niert. Der Amerikaner Kuck verbeſſerte mit ſeinem 
Wurf von 15,87 Mtr. den Weltrekord der deutſchen 
Olympiahoffnung Hirſchfeld, der mit einem Wurf 
von 15,72 Mtr. auf den dritten Platz hinter Brix 
(Amerika) mit 15,75 Mtr. verwieſen wurde. Auf 


der Hokelbeſitzer 


im 53. Lebensjahre. 


Jarocin, den 29. Juli 1928. 
Die Beerdigung findet am 1. Auguſt 1928 


| Pferdehandlung Arthur 


Jagdhund 
2—3 Feld, nur mit la Leiſtungen zu Feld, Wald 
und Waſſer zu kaufen geſuchk. 
Hirschspiesser 


1 Jahr alt, zur Blutauffriſchung (Vater 14. Ender) 
zu verkaufen. 


„Akra‘‘ Leszno, Telefon 71. 


Reinblüt. Hampshirdowus 
Böcke und Muſterſchaſe 


hal abzugeben 
Majetnosé Górka, poczta Kobylin 
pow. Kozmin. 


Wegen Ankauf eines Dampfpflugs, fofort zum 
Vertauf eine 


Raupenſchleppe 


von der Firma Linke⸗Hofmann, Breslau, in ſehr gutem 
Zuſtande, mit 2 Eberhard'ſchen 4⸗ u. 5 ſcharigen Pflug- 
garnituren. Rittergut 3 

p. Rejówiec Poznański, pow. Wagrówiec. 


Central- Drogerie J. Cze 


Poznań, Stary Rynek 8 


Nach kurzem Krankenlager entſchlief heute ſanft und ruhig mein 
lieber Mann, mein guter Vater, Schwiegervater und Großvater 


Willy Heene 


Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen ſchmerzerfüllt an 
Lilli Heene, geb. Natho 


Leichenhalle des evangl. Friedhofes um 5 Uhr nachmittags ſtatt. 


Poznań, Tyine Chwaliszewo 27. 


Grosser Transport 


> erstklassiger Arbeitspferde angekommen. 
Zu Rulanten Zahlungsbedingungen. Nehme alte Pferde in Zahlung. 


Frische Kartoffeln 
í kauft jede Menge 


bei Abnahme und Kasse auf Verladestation 


fh, Bernhard Schlage, Danzig-Langfuhr, Tel. 12422 


in Jarocin von der 


für Baumajchinen. 


Die Stelle 
für 


Friedmann 


Stellung ab 1. 10. 1928.: 


SSSSessss 


Wie schon vor dem # 


Galle. 


geſucht zum Verkauf von gutverbreiteten Galanterie- 


Konfektions- Artikeln. Guteingeführte Perſonen bei 


wollen Offerten unter Adreſſe: 


der Kundſchaft in Poſen, evtl. 1 ö Büstenkalter [i 
Łódź, Wólczańska 63 einſenden. „Milutki“ 1.75 1.45 i 
į 
Reichsdeutfche Firma fucht a Unterleibchen AN 
Vertreter ‘Domentaghemd. |" 
mit Spitze verz. 
Baumwinden, Bavant- | f Hamentaghemd. ye 
züge uſw Bewerbungen erbeten an Verband für|f el.m.Sp.v.2.753.50 
Handel u. Gewerbe e. V., Poznan, ul. Skośna 8. | f Dumenheinkl. he i 
; mit Spitzen 
N | Reinkleider-Komh. 
Landw. Beamten 


(nicht unter 22 J.) wird frei zum 1. September auf 

mein. 800 Morg.⸗Guf, wovon 650 Morg. in eigener 

Bewirtſchaftung. Bewerbungen ſchriftlich an mich. 
Dr. Schmidt-Leszno. 


Suche für verheirateten, gut empfohlenen, tüchtigen 


landw. Beamten 


Geſucht ein gebildeter, landwirtſchaftl. 


Aſſiſtent 


ab 1. 10. 1928 bei Familienanſchluß. 
Zum 1. 10. 1928 kann ſich ein 


Schloſſerlehrling 


der deutſchen Sprache mächtig, melden. - 


II. Bitter, Nagradowice 


p. Gadki, Tel. Gowarzewo 1. 


die zwei Hauptmaſten wurden darauf die ameri⸗ 
kaniſche und auf den niedrigeren Maſt die deutſche 
Flagge gehißt. 

100 Meter⸗Vor⸗ und Zwiſchenläufe. N 

Bei den 15 Vorläufen haben ſich die deutſchen 
Sprinter gegen die amerikaniſche Uebermacht gut 
behauptet. Corts wurde bei ſeiner Partei zweiter, 
Houben erſter und Langers mit der beſten Zeit 
von 10,8 gleichfalls erſter. Wichmann iſt einer 
Fußverletzung wegen nicht angetreten. Auch bei 
den Zwiſchenläufen behaupteten die Deutſchen ihre 
Plätze. Allerdings wurden ſie hier alle auf den 
zweiten Platz verwieſen. Die bisher erzielte beſte 
Zeit betrug 10,6 Sek. 

800 Meter⸗Vorläufe. 

Die bisherigen Ergebniſſe find zufriedenftellend. 
Peltzer, der ſich für dieſe Strecke entſchieden hat, 
gewann leicht in ſeiner Runde den erſten Platz mit 
1:57,4. Der gute Amerikaner Hahn verwies den 
Deutſchen Engelhart auf den zweiten Platz. Als 
Favorit gilt der Franzoſe Martin. 

10 000 Meter⸗Laufen. 

Dieſe Strecke gehört unantaſtbar den guten 
Nordländern. Vom Start ab führt ein Eng⸗ 
länder, muß die Spitze aber bald an Ritola 
(Finnland) abgeben. Erſt nach der 5. Runde 
kommen die Favoriten Nurmi und Wide auf. Das 
Feld zieht ſich nach 5000 Metern ſehr in die Länge, 
und die beiden Finnen behaupten die Spitze. Der 
mächtig aufkommende Schwede Wide wird von 
ihnen bald und endgültig abgeſchüttelt. Ritola 
führte noch die letzte Runde vor Nürmi, aber dieſer 
berſteht es, in einem glänzenden Spurt mit 2 Mir 
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Rekord- | 
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ontant 
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mSpitz. 5.50 6.50 


mit 4 Strumpf 


|Strumpfhalter 


aus Satin . 


I Strumpfhalter 


gr 
aus Damast. 


. 
Hüftenhalter 


qu 
m. Uummieins ,Kape“ Y. 8 E 


;Florstrümpfe * 


sehr haltbar v. 


L. Przybylski 


Poznan 


Stary Rynek 56 
ul. Półwiejska 24, 


Korsettfahrik 


Ven 


è l 9 $e | 
erhalten Sie” f. sin] (eure 
a schnell und gut y P i für allgemeinen Ma- 
A jeder Art a idinenbow und a 
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@ Fenster u. Turen $ | * Lenerbungen mit webaltse 
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„ le, os gefugt Berton an| are See 
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i Grodzisk-Poznafi 363 Zwierzy „unter A. 3. „ junter 1221. 
M (früher Grätz-Po sen). “ Zuverl ork 
a 
— jelbjtand. rmachergehilfen Erſahrener 
ſtellt ſofort ein 9 
Die schwere Otto Foth 75 ehniler 
Beleidigung Poznan, ul. Kraszewskiego 15. *& 

la CARAS, 1 sóc ; im Paapero ba für 
erri H. „ DOPZAIEW | Ein 2 f forest geist 

. 4 4 il, Bewerb t mit Gehalts⸗ 
2 habe, nehme ich küchtig. Sattler I Lachierergeſelle pre Se e 5 


ierdurch reuevoll zurück. 


H. Sehuize. 


findet fofort dauernde Stellung bei 
Adam Gerhardt, Gniezno. 


Saltlermeiſter. 


die Annonc.⸗Exped. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, ulica 
Zwierzyniecka 6, u. 1220. 


. om EA 4 


PS 


jStrumpflialter tt 


Boe NN NSN) 


‚fihere&giftenz,eignetfic) 


| ee 
pezynskl 
Telephon 3315, 3524, 3353, 3238, 
1. Toilettenseifen, Parfümerien, Puder, Schminken, 2. Verbandsioffe u. Gummiartike» 
3. Mirferalmasser, Brunnen- und Gesundheits-Salze, Badesalze. p 


Vorſprung den Sieg an ſich zu reißen. Mit 
ſtellt Nur mi einen olympiſchen 
auf. 
Florettkämpfe. 2 E 
Erſte Runde im Mannſchaftskampf: | 
reid) - Dänemark 12:4, Dentjchland * 1 
nien 8:8, Belgien⸗Spanien 10 :: 6, a 
Norwegen 13:3, Italien⸗England 16:0; an 
Aegypten 11:5. Zweite Runde: 6 
Deutſchland 9: 7, Frankreich⸗Rumänien 1e. 
gien⸗Norwegen 13 : 3, Argentinien⸗Spanen 
Oeſterreich⸗England 13 : 3, Sreiz-legut 
Dritte Runde: Frankreich⸗Deutſchland 10 ET 
mark⸗Rumänien 11:5, Argent nten-Belgt 
Spanien⸗Norwegen 9:7, Ungarn-Holdt 
Italien⸗Oeſterreich 15:1, Amerika⸗Sch 
Deutſche Fußballmeiſterſchaft. . 
Wie vorauszuſehen war, hat ſich die Han 
Spielvereinigung die deutſche Meiste e 
einem 5:2 (3: 1)-Sieg über Herta B. Se 
geholt. A 


Wir empfehlen ¿ut Anſcha fh 
jot 
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Ravenſtein's Autoführer durch Denti 
und Nachbarländer, geb. Pat 
Hohe Tatra und Niedere Tata 
Spezialkarte der Beskiden für Touriſten 
vtene Beskiden⸗Karte $ Br ” 
Dr. Salinger, Heilkraft der Dftiee . 
u. a. mehr. 
Zu beziehen durch die Buchhandlung y 
Drufarnia Concordia Sp. Alt. Y 
ul. Zwierzyniecka 6. 


. 


.. 
Por; 


ae 


FAN AA 


Sendling-Klein-Kraft- < 
Motore . 
mit 2 Schwungrädern u. Verdamplit 
kühlung, feststehend und fahrbar i 
2—10 PS. fúr * 
Landwirtschaft und Gewerbe y 
offeriert als General-Vertreter fúr { 
Woldemar Günter 
Landmaschinen 52 % 

Poznan, Sew. Mielzynskiego 6, Tel 


ser) 


8 


Son 


rl Winer 


Original und J. Abjaat. gibt ab. | Y 
Dom. Czajcze, pow. Wy 


_Kleeheu, lose und gepresst A 
kauft waggonweise 1 

4 op! 
Hermann Wei! 
Landesprodukten-Engros tr. 
Beuthen, Deutsch-Oberschl., Kaisers 


>= Ga. 200-30 
Fabrikräh 
Keller 


mit maſſivem 
Kanali ation, 

Lichtleitung zu "7 
ſucht. Angebote % 


( Anläufe u, Berkäufe ) 


A ineei an] 


Moselweinfiasehen 


gebrauchte, reine, kaufen 
wir in jeder Menge. 
Wytwórnia Win 


H. Makowski, Kraszwiea. 


Lehensmillelgeschäll 


Er 2 Schaufenſter mit olib. Heren Toro i 
Wohnung, . y 

g. ohne Tauſch, Wierzbiecice 15 
auch für andere Branche, weg. — 
Doppelbetrieb ſofort für 
4500.— Mark zu ver- 
kaufen. Offerten unter 
B. J. 1275 an 


Rudolf Mosse, Breslau. 


Für 300 Morgen große 
Landwirtſchaft wird ein 


Beamter 

der unter Anleitung zw 
wirtſchaften hat, per ſofart 
eſucht. Bewerbungen an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.z o. o. 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


unter 1219. 
Ottober eventl. früher H 


evangl. Hausleh 


für 2 Mädchen, II. Gymnaſial, und I 
Hajje, mit polniſchem und Muſikunterrich sp 
powiat Grudzigdz. Offert. an Die Ann. ¿Me 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unte 


Poznañ, ul. 5 
parte 
j av. Vereinsha™™ | 
Geschäftsstund 
Sprechstunde 


i al 
T, 


Schwester i 
f. deutiche Privatklinik geſucht. Geſuche ™ 
u. Zeugnisabſchriften an wi 
Dr. Staemmler, Bydg0 


Al. Mickiewicza 11 erbeten 


